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A ot "Terra berichtet man, daß der Geſetzentwurf, 
ver e Ein ührung von Geſchworenengerichten bei 
Men worden aden m Herrenhauſe unverändert angenom⸗ 
YA Ale Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales 
Hide einer pafen, Dajelbjt ift. jedoch Herr Chaſſepot in 
bor ulegen erufung angekommen, um feine Gewehre bier 
be vom $ R or Kurzem befand er ſich in Rom, woſelbſt er 
| Gröfinun Pite empfangen wurde. Die große Betheiligung 
Ditbapn wei zer Subſtription auf die Actien der ungarischen 

eine große Ueberzeichnung erwarten. 

n Bun erfährt man: In Folge der an den exkom⸗ 
eraurbermeiſter Steomeyer von dem katholiſchen 
it lieb genen Benachrichtigung, daß er hinfort nicht 

Mini teri er kathol. Stiftungscommiſſion ſein könne, hat 
ligun . des Innern alsbald verfügt, daß jene Benach⸗ 

rechtlichen Zuständigkeit entbehre und Herr Stro⸗ 
Mitglied der Commiſſion bliebe. Aus 
— Sien treffen Zuſchriften und Adreſſen 


min Wien eingetroffenem Berichte wurde die Con⸗ 
Na Grafen i nach der am Donnerſtage erfolgten Ankunft 
der o alewsty durch den franzöſiſchen Geſandten 

ei p adiichen Regierung übergeben, der zur Beant⸗ 
Ende "9 e Stift bewilligt wurde. Wir lönnen da: 
- er Woche erfahren, in welcher Weile Däi 


i Hirf berg, Dienstag den 2. Februar 


Stände. 


Ueberſicht. 
die griechiſche Regierung entſcheiden wird. Aus Prag tele⸗ 
raphirt man, daß in Böhmen und Mähren Unterſchriften 
für eine Petition an den Papſt geſammelt werden, nach wel: 
cher vom ökumeniſchen Konzil die altſlaviſche Liturgie einge: 
führt werden fol. Dem Kaifer find, bereits 4 Soldaten der 
ungariſchen Honveds vorgeführt und die projectirte Adjuſtirung 
enehmigt worden. In Ungarn macht die e e der 
Bebe an den ſche Bine Fabrikanten böſes Blut, zu⸗ 
mal das cisleithaniſche Miniſterium einen Antra 
Godillons zurückgewieſen und die Induſtriellen Oeſterreichs in 
die Schranken der Concurrenz gerufen hat. f 5 
Der König von Italien ift nach Neapel abgereift, von 
wo er am 10. nach Florenz zurückkehren wird. Die eputir⸗ 
tenkammer wird ſich bis zum April vertagen; Cialdini 
wurde in Florenz am 1. Februar erwartet. Die Zufuhren 
von Kriegsmunition aus ſchen die nach Civitavechia dauern 
fort. Uebrigens ſteht zwiſchen Florenz und Paris wieder ein⸗ 
mal ein Streit bevor, da die im franz. Gelbbuche veröffent⸗ 
lichte Correſpondenz das Miniſterium Menabrea vor Itakien 
blamirt hat. Die Exkönigin dëch von Spanien hat ihren 
Verwandten in Nom einen Beſuch in Ausſicht geſtellt. Der 
päpſtliche Palaſt auf dem Quirinal ift ſchön längſt für ſie ein⸗ 
erichtet worden. Im Gegenſatze zu einer Madrider Corre⸗ 
pondenz der „Times“ wird der „Pall⸗mall⸗Gazette“ aus Rom 
geſchrieben, daß Sennor Herrera, der Geſandte der proviſo⸗ 
Auen Regierung Spaniens, nicht allein eine Unterredung 
mit dem Kardinal Antonelli, ſondern auch eine lange Audienz 
beim Papſte hatte. In dieſer ſoll er dem heiligen Vater ge⸗ 
meldet haben, daß die proviſoriſche Regierung die gegen den 
katholiſchen Clerus ftattgehabten Demonſtrationen tief bedaure, 
und feft entſchloſſen fei, die Kirche und den Clerus zu ſchützen. 
Ein Gleiches werde von der fpäteren definitiven Regierung 
geliehen und der Betheiligung ſpaniſcher Ch am öku⸗ 
meniſchen Konzil nicht nur kein Hinderniß in den Weg 
Raa ſondern auch „die Koſten für ihre Reiſe und Der 
ufenthalt in Rom von Staatswegen beftritten werden.“ 8 
möchten wir um jo mehr bezweifeln, als die „Pall⸗mall⸗Gazette“ 
ſonſt „wie gedruckt lügt“, obgleich wir demſelben Correſpon⸗ 
denten eher die Mittheilung glauben wollen, daß der Kaiſer 
Napoleon einen Brief an den Papſt ſchrieb, in welchem er . 
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verſpricht, daß das franzöſiſche Okkupationskorps dem ökume⸗ 
niſchen Konzil eine Ehren⸗ reſp. Sicherheitsgarde ſtellen werde. 
us Paris melden „Publice“ und „France“ übereinjtim: 
mend, daß im Fall eines Konflikts zwiſchen den Türken und 
Griechen ſümmtliche Mächte neutral bleiben würden. 

In Englaud gewinnt die Arbeiterpartei bei den gegen: 
wärkigen Wahlen mehr Boden, obwohl ſie im Parlament früher 
gar nicht vertreten war. f d 

Nach Berichten aus Konſtantinopel hat die Pforte 
ſich auf Wunſch des Fürſten Karl bereit erklärt, einen türkiſchen 
Miniſterreſidenten für Bulaxeſt zu ernennen, um durch einen 
Muſelmann an Ort und Stelle die politiſchen Beziehungen 

wijden der Pforte und Rumänien, von jeder Beeinfluſſung 
kei richtig benrtheilen zu können. 

Aus Aſien wird per Calcutta und Bombay die Abbe⸗ 
rufung des Ueberreſtes der engliſchen Expedition aus dem 
Huzara⸗Lande telegraphtrt. Mir Hadſchi, der während des 
Auſſtandes im Jahre 1857 mehrere Engländer ermordete, iſt 
in Delhi deer 80 worden. In der Nachbarſchaft der letzte⸗ 
ren Stadt ſollen 30,000 Stück Vieh aus Mangel an Futter 
umgekommen ſein. Die Ernteberichte aus den Provinzen von 
Mittel⸗Indien lauten günftiger. Aus Rio de Janeiro 
vom 8. d. liegen folgende Nachrichten über die kriegeriſchen 
Vorgänge am La Plata vor: Zwiſchen dem 21. und 27. 


Dezember fanden mehrere Gefechte ſtatt, am 27. bemächtigten 


4 


ſich die Alliirten der letzten GC E der Paraguiten. 
70 Kanonen wurden erbeutet und Gefangene gemacht. 
Lope; hat fidh in die Wälder geflüchtet, welche von allen Sei- 
ten umſtellt ſind. Die Paraguiten verloren 2000 Todte und 
Verwundete. Auch die Verluſte der Alliirten ſind beträchtlich. 


Deut ſchland 
Preußen. 
Landtags Sitzung. 
Herrenhaus. 

In der heutigen Sitzung des Herrenhauſes ward zunäckſt 
der Geſetzentwurf in Betreff der Vereinigung einiger zum 
Herzogthum Sachſen⸗Altendurg gehörigen Theile von Dörfern 
mit dem preußiſchen Staatsgebiet, ſowie der zwiſchen Preußen 
und Altenburg abgeſchloſſene Vertrag vom 9. Juli 1868 ohne 
Debatte 40 Das Gleiche erfolgt bei folgenden Ge⸗ 
iebentioäten. 1) betreffend Einführung kürzerer Verjährungs⸗ 
friſten für die Provinz Schleswig⸗Holſtein, 2) betreffend einen 
Zuſatz zu 8 25 des Geſetzes über die Eiſenbahn⸗Unterneh⸗ 
mungen vom 3. November 1838, 3) betreffend die Aufhebung 
der Trauungsſteuern im Gebiet des ehemaligen Kurfürſten⸗ 
thums Heſſen, 4) betreffend Abänderung und Ergänzung des 
Geſetzes vom 29. Februar 1868 über die künftige Behandlung 
der auf mehreren der neu erworbenen Landestheile haftenden 
Staatsſchulden. Der Geſetzentwurf, betreffend die Theilnahme 
der Staatsdiener in Neuvorpommern und Rügen an den Kom⸗ 
munallaſten und dem Gemeindeverbande, wird, da der Referent 
Herr Denhard zahlreiche Amendirungen deſſelben beantragt 
hat, an eine beſondere Kommiſſion zur Vorberathung zurückge⸗ 
wieſen. Es folgt die Berathung über den Entwurf eines 
Fiſcherei⸗Polizeigeſetzes für den Umfang der Rheinprovinz und 


den e ezirk Wiesbaden, die nach längerer Debatte 


unter Ablehnung der von der Komiſſion beantragten, von der 
Regierung aber bekämpften Aenderungen mit der Annahme 
der Regierungsvorlage ſchließt. Als letzter Gegenſtand der 
Tagesordnung folgt dann noch der zweite Bericht der Matri⸗ 
lel⸗Kommiſſion, der ohne Debatte genehmigt wird. 
Abgeordnetenhaus. 
Den 28. Januar. Die heutige Sitzung des Abgeordneten⸗ 


ei 


hauſes wurde um gc Uhr vom Präsidenten v. gt! og 
mit den üblichen geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. g 
Miniſter für die landwirthſchaſtlichen Angelegenheiten v. op 
don überreicht den Entwurf einer Gemeinheitstheilungs de 
nung für den Regierungsbezirk Wiesbaden mit Ausſchluß n 
(früher großherzoglich heſſiſchen) Kreiſes Biedenkopf. Die ug 
lage wird der um 7 Mitglieder zu verſtärkenden Agrar“ 
miſſion überwieſen. 1 
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein; Abg.: 
(Wittwen) referirt im Namen der IV. Abtheilung; die 
der Abgg. v. Brauchitſch (Deutſch⸗Krone) und Klein 
ver) werden für gültig erklärt. — Der Präſident ſchlägt 
zunächſt den Geſetzentwurf, betreffend die fernere Geltung. 
Verordnung vom 30. Mai 1849 für die Wahlen zum Ba 
der Abgeordneten in den durch die Geſetze vom 20. Septen 
und 24. Dezember 1866 mit der preußiſchen Monarchie 
einigten Landestheilen und darauf erft den Gejegentrourh g 
treffend die anderweitige Feſtſtellung der Wahlbezirke f 
Haus der Abgeordneten der Vorberathung zu unte 
Abg. Tweſten wünſcht das umgekehrte Verfahren; * Bar" 
Dik, 
ch fel d 
rä 


tragt wird und über Regierungsvorlagen nicht zur Ta 
nung übergegangen werden darf. d 
Der e ue d Graf Eulenburg erläutert d 
Lage der Geſetzgebung, wie fie durch die Einverleibung, 
neuen Landestheile geſchaffen worden ift. Für diefe fei 
Regierung die Befugniß übertragen worden, die Wahlbe 
im Wege königlicher Verordnung zu bilden. Die Re ien 
habe dabei ins Auge gefaßt, die proviſoriſche Eintheilun 


e 
in 


in jedem Wahlbezirke viel beſſer zum Ausdruck gelan 
bei der Wahl von zwei Vertretern, wo die Einigung übel, 
Kandidaten ſchwierig fei und Kompromiſſe nothwendig wü 
bei denen die eigentlichen Männer der Wahl ausfielen. 
die Wahl je zweier Vertreter werde geltend gemacht, daß 
der Wahl der einen lokale, bei der anderen allgemeine 
ſichtspunkte zur Geltung gebracht werden könnten. In 9¹ 
ren Wahlbezirken würden ziemlich ſtarke Minoritäten mum 
gemacht, die in einem kleineren Wahlbezirke die Wahl beh 
ſchen würden. Die Zahl der Wahlen, wo ein Kreis 
dern überſtimme, ſei bedeutend, unter 176. Wahlbezi 
dies bei den letzten Wahlen in 53 reſp. 47 der Fall g 
die politiſche Parteiſtellung komme dabei nicht in 

ſondern daß Kapazitäten gewählt würden. In den 24 ` 
bezirken, die für fih allein wählten, jei eine Beeinfluſf 
nicht zu konſtatiren geweſen und mithin dieſe Befürchtung 


{ 


melebes v ` 
m 3 D 1800 nicht zur Wahrheit geworden. Das Haus 
Im den Entwurf annehmen, damit der Ausdruck der Wah⸗ 


A und ungetrübter werde. (Bravo rechts.) 
Sans die empfiehlt die Ablehnung der Vorlage; das 
Hitch, 1 0 ohne Grund an der Baſis ſeiner Exiſten 
dus Erm is 1860 wurden vor jeder Wahl die Bezirke dure 
en der Regierung gebildet; feit 1860 feien die 
un e geſetzlich fegt jetzt ſolle darin abermals eine 
Die Ruch eintreten. Ein Grund dafür fer nicht einzusehen. 
Geltung icht, daß die Intereſſen der einzelnen Kreiſe zur 
damit wë bringen ſeien, ſei nicht maßgebend; man komme 
Kreis für ießlich zu einer ſtändiſchen Vertretung. Wähle jeder 
den Land fih, fo werde der perjönliche Einfluß des betreffen⸗ 
walten Vous? der zugleich Wahllommiſſar fei, ſtärker vor- 
naliſche als wenn zwei Kreiſe kombinirt wählten, wo die mo⸗ 
nen 55 teibeit eine großere fei. Die Ueberſtimmung des ei: 
gedacht abe aich den andern, deren der Regierungs⸗Kommiſſar 
| Staats e, fei zu Ungunſten der damaligen Minorität, d. h. 
Vorlage regierung erfolgt; dies fheine das Motiv für die 
der Mel ein. Einen „politiſchen Gedanken“ vermöge er in 
adesta nicht zu erkennen. Im Reichstage erklärte der 
nigſte — aet; das Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtem ſei das „widerſin⸗ 
gel: Maes Klendeſte Wahlſyſtem“, was je ausgedacht worden 
ben „Impromptu fei indeſſen obne weitere Folge geblie: 
i die Vorlage konſervire das jo haratterilirte Klaſſen⸗ 
vorgeſchl nichts als die Abänderung der Wahlbezirke werde 
ler ni, gen. Man ſolle die Zufammengehörigkeit der Wäh⸗ 


formen O Pörigteit zu Schaffen. — Gegenüber den großen Re 
d Ee bevorſtehen, empfehle fidh eine Verringerung 


tag, š 
aus Te hide parlament, Abgeordnetenhaus und Herren⸗ 


durch das Herrenhaus geſtört, welches keine Volks“, 
urren ei engbegrenzte Klaſſenvertretung fei (jehr wahr links, 
Bejti che da ſei ein ſchneidender Gegenſtand zu den 
as Ab e der anderen Körperſchaften nicht zu verwundern. 
ches abe ordnetenhaus beruhe auf einem Proviſorium, wel- 


nog Dee, een experimentirt und schließlich durch 

Derartige dek" geändert werden könne (Heiterkeit); über 
esordnun auſeln könne jedes künftige Miniſterium zur Ta⸗ 
SE übergehen. Nur wenn die Zuſammenſetzung des 
Wan es mit den Intereſſen der modernen Geſellſchaft in 

helhe Nee ra werde, könne er für eine Vorlage ſtimmen, 
aum des afis des Abgeordnetenhauſes berühre; das Mini⸗ 

Die = Ze lege einen traurigen Beweis für feine 
e 


ahlbe zu, Organiſationen ab, daß es nichts als eine neue 
mein be N Beintheilung vorzulegen vermocht habe; lehnen wir, 
> Ban, auch dieſe ab. 
Punkte = zi punen es Eulenburg; er wolle nur zwei 
d a 
ie Regierung E ede des Abg. Tweſten hervorheben. 


e eine ganz bejtimmte Veranlaſſung gehabt, 


a 


die Frage einer neuen Eintheilung der Wahlbezirke aufs Tas 
pet zu bringen: Die Nothwendigkeit, die proviſoriſch für die 
neuen Provinzen exlaſſene Verordnung dem Landtag vorzule⸗ 
gen, damit ein definitives Geſetz daraus werde. Die Regie: 
rung ſei überzeugt, daß es ſich empfehle in jedem Wahlbezirke 
nur je einen Abgeordneten zu wählen und die Wahlbezirle 
mit den Kreiſen zu konformiren, die auch ſonſt korporative 
Funktionen verrichten und in ſich eine 1 Zuſammenge⸗ 
börigteit befigen. Eine Tendenz, auf eine Abänderung der 
bisherigen Majorität hinzuwirken, liege der Regierung fern; 
ſie würde, wenn die neue Bezirkseintheilung dies bewirkte, ein 
ihr günftiges Reſultat allerdings acceptiren. 

Abg. Stumm vertheidigt die Vorlage im Intereſſe der 
Zeiterſparniß der Wähler und als das a Mittel die ſelbſt⸗ 
jtändige Willensäußerung des einzelnen Wahlbezirks in ihrer 
Reinheit zu extrabiten. Nbg v. Hennig ſchließt aus den Neu: 
ßerungen des Miniſters, daß er an die Berechnung des Wahl⸗ 
refultates nach Annahme der neuen Bezirkseintheilung für 
das Intereſſe der Regierung doch wohl herangetreten ſein 
müſſe und daß ihm dieſer Calkül nicht fern liege. Doch ſeien 
alle ſolche Berechnungen trügeriſch und eine anwachſende zur 
Herrſchaft gelangende Strömung durchbreche ſchließlich die 
Hinderniſſe jedes Wahlmodus. Das wahre Hinderniß für 
die Entwickelung unſerer inneren Zuſtände, gegen das uns 
proviſoriſch allerdings der Reichstag ſchütze, ſei und bleibe das 
Herrenhaus, deſſen Urſprung, Zuſammenſetzung und Wirkſam⸗ 
keit er einer ſehr ſcharfen Kritik unterwirft. Aber damit fei 
der Kolliſion der Parlamente nicht abgeholfen, wenn derſelbe 
Abgeordnete Preußen im Reichstage und Landtage verträte, 
wie der Kardorff'ſche Antrag es verlange, vielmehr würden 
l die Schwierigkeiten auf eine und dieſelbe Perſon cu⸗ 
mulirt. ; 

Miniſterpräſident Graf Bismarck: Er habe ſich der Vor⸗ 
lage als Miniſter angeſchloſſen, weil die Verwaltungskreiſe 
ſich in unſeren ſtaatlichen Zuſtänden als die geeignetſten 
Punkte zur Anknüpfung des Wahlrechts und zur Ausübung 
korporativer Rechte empfehlen. Ueberraſchend ſei ihm (dem 
Miniſter) die Neigung des Hauſes zu durchgreifenden Aender⸗ 
ungen der Verfaſſungsbeſtimmungen, von denen ihn bisher 
eine gewiſſe Scheu zurückgehalten habe, und zwar eine unbe⸗ 
rechtigte, die er abzulegen gedenke. Ohne dieſelbe würde er 
vorgezogen haben ſchon jetzt das Wahlgeſetz der Monarchie 
mit dem des Bundes in Einklang geſetzt zu ſehen. Der Mi⸗ 
niſterpräſident erörtert darauf die verſchiedenen Unmöglichkei⸗ 
ten, an denen der 1 die preußiſchen Reichstagsmitglie⸗ 
der mit dem preußiſchen 5 bank zu identifiziren, 
ſcheitern würde. Das Auflöſungsrecht der preußiſchen Hi 
würde alterirt; die Wahlfreiheit zum Reichstag durch eine par⸗ 
tielle Auflöſung deſſelben beſchränkt werden. Der Miniſterprä⸗ 
ſident warnt im Intereſſe der Entwicklung unſres Verfaſſungs⸗ 
lebens vor Angriffen gegen das Herrenhaus, auf deſſen zu⸗ 
künftige Stellung doch ebenfalls Rücksicht genommen werden 
müſſe. Wo ſollten übrigens die Mitglieder des Reichstags 
und Landtags, wenn ſie identiſch ſeien, die Zeit hernehmen, 
um ihre Funktionen als Abgeordnete mit ihren ſonſtigen Ge⸗ 
ſchäften zu vereinigen; dies ließe fih. vielleicht ſpäter einmal 
möglich machen, wenn hier, wie in England, die Budgetbera⸗ 
thung nur 48 Stunden in Anſpruch nehme. 

Abg. Simon v Zaſtrow empfiehlt die Ablehnung aller 
Amendements und die Annahme der Regierungsvorlage, 

Nach dem Abg. Simon v. Zaſtrow ſprach der Abg. Braun 
Wiesbaden) gegen das Geſetz. Es fei wohl denkbar, daß der 
andräthliche Kreis eine gute Unterlage auch für die Wahl: 
kreiseintheilung gebe, aber dann müſſe dem Kreiſe felbit ert 
eine andere Grundlage gegeben werden in einer neuen Ver⸗ 


u 


auf Spezial: und 22,755 


G 


ſonds. 
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faſſung. So lange die Regierung hier ihr non possumus 
entgegenſtelle, bleibe dem Abgeordnetenhauſe nichts übrig, als 
9 jein non possumus ae e Die General: 
diskuſſion ift hiermit geſchloſſen. An der pecialdebatte unter⸗ 
zieht Abg. Berger (Witten) das Dreiklaſſenſyſtem einer ver- 
urtheilenden Kritik, anknüpfend an das bekannte vom Mi- 
niſterpräſidenten über daſſelbe 1 Urtheil. Und dieſes 
Syſtem wolle ein Kollege des ee nun von 
Neuem beſeſtigen und ausdehnen. olle man dem Einfluß 
der Landräthe neue Mittel an die Hand geben, ſo möge man 
ſtatt der Vorlag lieber den einfachen Zuſaßz zur Verfaſſung be⸗ 
antragen, daß der Landrath der legatus. natus ſeines Kreiſes 
fei. Bei der Abſtimmung über § 1 der Vorlage wird derſelbe 
mit entſchiedener Majorität abgelehnt, worauf der Miniſter 
des Innern erklärt, daß er nach dieſer Entſcheidung auf die 
Fortſetzung der Diskuſſion keinen ven e. Bei der wei- 
teren Abſtimmung werden ſämmtliche i utionen mit Ma⸗ 
taen von verſchiedener Stärke abgelehnt. Es folgt die 
Berathung der weie betreffend die em Geltung der 
Verordnung vom 30. Mai 1849 für die Wahlen in den neuen 
Landestheilen, wob i fih Regierungs⸗Kommiſſar Graf Eulen⸗ 
burg Gade den oag Hänel, der den Zweck hat, die bishe⸗ 
rige Eintheilung der Wahlbezirke in den neuen Provinzen als 
eſetz ſeſtzuſtellen und gegen Abänderungen im Verordnungs⸗ 
weg zu ſichern, Erais rai Der Antrag wird indeſſen in na⸗ 
mentlicher Abſtimmung mit 158 gegen 153 Stimmen ange: 
nommen und ebenſo das ganze Geſeß mit der von Hänel bez 
antragten Einleitung genehmigt. A 


Berlin, 31. Januar. Der Handelsminiſter hat auf viel- 
fache Geſuche die Beförderung von phosphorſaurem Kalk (ro: 
hem Posphorit) auf den Staatseiſenbahnen und den unter 
Verwaltung des Staats ſtehenden Bahnen zu dem Tarif von 
1 Pfennig per Centner und Meile und gegen eine Expeditions⸗ 
gebühr von 1 Thlr. für je 100 Centner bewilligt. Bisher 
nämlich wurde dieſes Produkt, wegen der hohen Eiſenbahn⸗ 
fracht, größtentheils auf dem Waſſerwege nach dem Auslande 
verführt und der inländiſchen Benutzung entzogen. 

Es iſt der daf fie „National⸗Dank“ oft der Vorwurf ge: 
macht worden, daß ſie große Capitalien für ſpätere Generatio⸗ 
nen anſammle, während die jetzt lebenden alten Krieger aus 
den Jahren bis 1815 Noth leiden müßten und ihnen durch 
die Vertheilung dieſer Capitalien geholfen werden könnte. Ge⸗ 
gen dieſen Vorwurf vertheidigt ſich das Curatorium der Stif⸗ 
tung durch eine Circular⸗Mittheilung an ſämmtliche Provin: 
ial, Kreis⸗, Spezial- und Local⸗Commiſſariate und ſonſtige 

rgane des National⸗Danks. Es wird darin ausgeführt, daß 
die Stiftung nach dem Jahresbericht pro 1867. einen Kaſſen⸗ 
und Vermögensbeſtand von 271,731 Thlr. beſaß, wovon beim 


Curatorium 160,722 Thlr., bei den Organen der Stiftung in 


den Provinzen 111,009 Thlr, vorhanden waren. Ueber den 
letzteren Betrag, ſoweit er nicht den Special⸗Stiftungen ange⸗ 
d ſtehe der Central⸗Verwaltung eine Verfügung nicht zu, 
ſondern die einzelnen Provinzial? und Kreis⸗Commiſſariate 
disponirten darüber nach eigenem Ermeſſen unter Beobachtung 
der Beſtimmungen des e aa genehmigten Grundgeſetzes 
der Stiftung vom 23 November 1865. Von dem beim Cura⸗ 
torium vorhandenen Vermögens⸗Beſtande können 86,655 Thlr. 
l Thlr. auf Regimenter⸗Stiftungen, 
worüber als Stiftungs⸗Capitalien erſt deponirt werden könne, 
um 770 Thlr. auf den Verwaltungs⸗Unkoſten beſtimmt ſei. 

s blieben mithin 50,542 Thlr. als allgemeiner Unterſtützungs⸗ 
d Dieſer Fonds werde aber nicht feſtgehalten, ſondern 
tmindre fih bei den vielen fih ſteigernden Anſprüchen von 
ahr zu Jahr. Da noch 24,972 hülfsbedürftige Veteranen 


vorhanden ſeien, ſo würde bei ei rtheilung des zart 
vorhanden feien, f ei einer Vertheil de gr 


der einzelne Mann ein für alle Mal etwa 2 2 
dann aber keine Fonds mehr vorhanden fein, aus welchen!“ 
ſchöpft werden könne. ; 93 
Das Bän Conſiſtorium hat, wie wir hören, beſchleſe 
gegen mehrere hieſige Zeitungen, welche den Vorgang den 
ner von dem Ober⸗Conſiſtorial Rath Fournier vollzog 
Trauung zum Gegenſtande unwahrer und verleum deri 
Aa een gemacht haben, die Hülfe der Staat sau 
ſchaft in Anſpruch zu nehmen. „ ab 
Poſen. Die „Bof: Zig.“ berichtet, daß im Kreiſe ©, 
ſchen in neuerer Zeit mehrere polniſche Ortsnamen an E) 
Antrag der Befiger in deuiſche umgewandelt worden find, vg 
die Namen: Breitenfeld, Rothendorf, Bittersdorf, wé 
dorf u. f: w. So foll auch der Gutsbeſitzer von Salag 
antragt haben, den Namen des ihm gehörigen Vorweln 
Kars in den Namen Bismarcksdorf umzuwandeln. 
Düſſeldorf, 28. Januar. (Deſerteure aus der we 
legion.) Vor einigen Tagen meldeten ſich auf dem hie vi 
Polizeiamte drei Hannoveraner, welche aus der im Ju 
Frankreichs weilenden Welfenxegion deſertirt waren. 
ben. wurden die Mittel zur Weiterreiſe nach Hannover, 
welche ſie gebeten hatten, gewährt. (Elberf. 30 


Deſter reich. 


Wien, 30. Yanuar, Die „N. freie Preſſe“ veroͤffe lic, 
eine mit den Meldungen der geſtrigen Pariſer Abendzeitung. 
Public“ und „France“ im Weſentlichen übereinſtimme 
vA 
w 


Denſt' 


Nachricht, wonach zwiſchen den Großmächten geheime 
machungen im Fall der Wirkungsloſigkeit des Konferenzee 
tats getroffen wären. Man ſei übereingekommen, Grieche 
land und die Türkei für dieſen Fall ſich ſelbſt zu überlal V 
und nur das Hinzutreten weiterer Verwickelungen zu verhül 
(Unterhaus). Der Antrag Ziemialkowski, ‚betreffend "o 
Vorlage der galiziſchen Landtagsrefolutionen im Reicht 
wurde faſt einſtimmig dem Verfaſſungsausſchuſſe zugewieſ“ 
nachdem ſich die Regierung damit einverſtanden erklärt. 


Belag i e n. 3 
~ Brüffel, 27. Januar. Heute wurde mit großem Poll 
in der Kathedrale der Trauergottesdienſt für den Kronprins 
Ge Alle hohen Staatskörper, alle Civil- und Militi 

ehörden, man kann jagen, das ganze offizielle Belgien 
auf die Bürgermeister herunter, Deputationen von den 
verſitäten, Akademien, Munizipalitäten, Geſellſchaften, kun 
die ganze Elite der Geſellſchaft des Landes war im Chor Wii 
Langſchiffe von St. Michel und Gadula verfammelt, und S 
die Seitenſchiffe der weiten Kirche drängte fih jo viel Voll 
als fie faſſen konnten. Das diplomatiſche Korps war von, 
zählig, die königl. Familie durch den Grafen und die Grat 
von Flandern vertreten. Die Trauerdekoration der Kirche win 
impoſant. Der Chor war ganz ſchwarz behangen; zwiſche 
den Pfeilern des Mittelſchiffes war eine große ſchwarze Drap 
mit Silberſtreifen aufgehangen und trennte daſſelbe von den 
Seitenſchiffen. Der Katafalk, mit einem Bahrtuche von Silbe, 
ftoff, mit goldenem Kreuze bedeckt, auf welchem die umflech 
Königskrone lag, ſtand in der Mitte des Tranſepts, von De 
Gewölbe die breiten Falten eines mächtigen Thronhimme 
herabhingen. Eine Maſſe von gelben Trauerkerzen umian 
den Katafalk, andere waren in Gruppen an den Pfeilern MT 
auf den großen Kronleuchtern, die vom Gewölbe herabhingen 
angebracht Die muſikaliſche Ausführung der von Herm 
€. Hanſſens komponirten Todtenmeſſe war den beiten muft 
liſchen Kräften von Brüſſel anvertraut. Der belgiſche „Mom 
teur“ bemerkt in ſeinem Berichte über die Beſtattung de 
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i ngen, daß Herr Olozaga, ſpaniſcher Geſandter in Paris, 

ST geweſen fei, mit dem Prinzen de Ligne gemeinfam 
trete den des goldnen Vließes bei der Feierlichkeit zu ver 

Eee Olozaga habe aber nicht nach Brüſſel kommen 
hatg de und fo babe der Prinz de Ligne, Präſident des Se⸗ 
Königin Orden allein vertreten müſſen. Der König und die 
ſchtig u, die ſich vorläufig nicht im Publitum zu zeigen beab⸗ 
treten y werden nächſtens eine Reife nach den Ardennen op: 
lich "är De ſich längere Zeit aufzuhalten gedenken. — Täg: 
ger SL Hofe neue Beweiſe der Theilnahme auswärti⸗ 


Beate, s i 
‚el, 30. Januar. Einem Gerüchte zufolge würde 
ne latholiſche Pond im Senate demnächſt die Wë olgefrage 
= ir feiner — epeen ch Me = Gei ES 
) igenſchaft als muthmaßlicher Thronnadfolyer 
die Senatoren⸗Liſte eingetragen werde. 5 


Frankreich. 


Paris k e Š 
; „30. Januar. Hier eingetroffenen Nachrichten zu: 
d ft Graf CN Donnerſtag Vormittags in Athen an⸗ 
Ku) Sg Die Declaration der Conferenz wurde an demſelben 
Region den franzöfiichen Geſandten Baude der griechiſchen 
kantwos übergeben und derſelben eine achttägige Friſt zur 
land Doran eingeräumt. Man hofft jedoch, daß Griechen: 
Norte“ auf dieſer Friſt eine Antwort ertheilen werde. 
dal. Di 3, 30. Januar. Die France dementirt, daß Gene: 
Wu, . Ce 5 Jefferſon Bere in der Militär 
- Cyr Bemerkungen an di anzöſiſche ie⸗ 
8 uberſendet babe. gen an die franzöſiſche Reg 


Italien. 


ai sak Die päpſtliche Armee umfaßt augenblicklich 16,334 

ua, * Das 

den Carles, zählt 4239 Mann mit 103 Offizieren, die frem⸗ 
io Tabinieri 1641 Mann mit 55 Off 


„Italiener 8240, Franzoſen 2930, Belgier 678, 
1713, Schweizer 970, Deutſche 1154, Oeſterreicher 
2, Kanadier 234, Engländer 184, Schweden 2, 


KS AC ergiebt, daß die Regierung 
ge 


bleich uropas ift, welche verhältnißmäßig 


ger rn, 3 


Ei D : 
Bowen igiches Decret entzieht dem General Cadorna die 
Pr Men übertragenen Specialvollmachten, nachdem in den 
geſtellt ift. arma, Bologna und Reggio die Ruhe wiederher⸗ 


Nut Moldau und Walachei. 
aw. 30 Januar. Im Senate beantwortete der 
er die wegen der Kämmerauflöſung eingebrachte 
Wu mit der Erklärung, DIE die Regierung bis jetzt 
v nd habe, die Kammer aufzulöfen, da lein ernſter 
orgekommen ſei. 


Süd - Amerika. 
aneiro, 8. Januar. Nachdem zwiſchen dem 


? SE v. J. mehrere Kämpfe Itattgefunden 
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hatten, nahmen die Alliirten am 27. December die letzten 
Verſchanzungen der Paraguiten ein, eroberten hiebei 70 Ka⸗ 
nonen und machten 2000 Gefangene. Lopez entfloh in die 
Waldungen, allwo er cernirt wird. Die Paraguiten hatten 
3000 Todte und Verwundete. Die Verluſte der Alliirten find 
erheblich, aber der Sieg iſt ein vollſtändiger. 


Lokales und Provinzielles. 3 
Hirſchberg, den 1. Februar 1869. 
In der am vorigen Freilage abgehaltenen Sitzung der 
Stadtverordneten lag zunächſt der Antrag, den im 
Etat bereits vorgeſehenen Beitrag von 100 rtl. für die Gewerbe- 
ortbildungsſchule in fortgeſetzter Weiſe auch für das Mae 
hr zu bewilligen, zur def. Erledigung vor. Herr Vorſteher 
roßmann theilfe aus der vorliegenden Jahresrechnung der 
Anſtalt mit, daß die Einnahme der Letzteren pro 1868 incl. 
62 rtl. 22 for. 7 pf. Beſtand des Vorjahres 212 rtl. 25 far. 
1 pf., die Ausgabe dagegen 177 rtl. 3 far. 6 pf. und demnach 
ult, December 1867 der Kaſſenbeſtand 35 rtl. 21 ſgr. 7 pf. 
beträgt, und knüpfte hieran nur den Wunſch, daß zur Controle 
des Uebertrags künftig die vorhergehende Rechnung beiliegen 
und daß der Dirigent der Anſtalt auch die extra odinären 
Einnahmen beſcheinigen möge, worauf die Verſammlung ohne 
450 Debatte die Bewilligung des genannten Beitrages 
ausſprach. 
Der folgende Gegenſtand betraf eine Reclamation ſämmt⸗ 
licher Poſtbeamten hierſelbſt, welche an den Magiſtrat das Ge⸗ 
ſuch ſtellen, ſich auch fernerhin, obſchon ſie jetzt als Beamte 
des norddeutſchen Bandes fungiren, nach dem Geſetz vom 11. 
dan 1822 nur mit der Hälfte ihres Dienſteinkommens zur 
ommnnalſtener heranziehen zu wollen. Magiſtrat hafte aus 
Billigkeitsrückſichten und in der Erwartung, daß ohnedies das 
Geſetz in nächſter Zeit eine Ausgleichung herbeiführen werde, 
dem Geſuche bereits entſprochen und es ertheilte hierzu die 
Verſammlung mit ausdrücklicher Hervorhebung der genannten 
Motive ihre ee . 
Einige Monita zur Rechnung der ev. Stadtſchul⸗Kaſſe in 
Beziehung auf Oelperbrauch und Fenſterreparatur ei zu 
Rechergen Veranlaſſung gegeben, deren inſtanzenmäßiger Ver⸗ 
lauf der Verſammlung, die ſich damit für befriedigt erklärte, 
mitgetheilt wurde, worauf man die betreffenden Notaten als 
erledigt anſah. $ 1 S 
Als folgenden Gegenſtand brachte die Tagesordnung einen 
Antrag des Magiſtrats reſp. der Sparkaſſen⸗ Deputation, 1, 
von der in § 10 des Sparkaſſen⸗Statuts reſp. in dem Nach⸗ 


trage vom 18. Juni 1862 aufgenommenen Beſtimm ung, nach 


welcher bei Einlagen, welche rtl. überſteigen, auf das Conto 
und die Gefahr des Intereſſenten Werthpapiere angekauft 
werden ſollen, abzuſehen und die Summe von 200 rtl. in der 
Regel als Marimal:Einlage zu betrachten, ſowie 2, den in § 6 
feſtgeſtellten Zinsfuß von 37% auf 3¼½% vom 1. Jan. d. J. 
ab zu erhöhen. Der Vorſitzende theilte die von dem urſprüng⸗ 
lichen — R dem Decernenten Herrn Ratheherrn Kahl, 
aufgeſtellte Begründung dieſer Abänderungsvorſchläge, wel 
nur den ichen der Sparkaſſe, „namentlich der ärmeren Klaſſe 
der ſtädtiſchen und ländlichen Einwohnerſchaft Gelegenheit zu 
geben, kleinere und größere Erſparniſſe ſofort zinsbar u. ſicher 
unterzubringen,“ und das Intexeſſe der Sparer im Auge Haz 
ben, mit, und es trat die Verſammlung einſtimmig den An⸗ 
trägen bei. 
Im weitern Verlaufe der Verhandlungen wurden die An⸗ 
elegenheiten der Depoſiten⸗Kaſſe, welche, im J. 1854 mit Zus 
Atmung der Stadtv.⸗Verſammlung gegründet, den Zweck hat, 
diejenigen Gelder zur Verwaltung aufzunehmen, welche von 
den verſchiedenen einzelnen Inſtitu ten der Sadt nicht ſofort 


= 
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zinsbringend angelegt werden können, beſprochen. Herr Bor: 
ſteher Großmann ſprach ſich über das Weſen dieſer Kaſſe, die 


t 
nach und nach auch zur Aufnahme größerer Kapitalbe träge 
gelangt iſt, ſehr eingehend aus und gab ſchließlich zu bedenken, 
ob es nicht im Soch der verſchiedenen Inſtitute liege, die 
Depoſiten⸗Kaſſe ſofort aufjulöjen oder allmählig eingehen zu 
laſſen. Herr Kämmerer Zander erläuterte, daß die Rechnungs⸗ 
führung der Depoſiten⸗Kaſſe es ermögliche, zu jeder Zeit den 
Antheils⸗Beſtand der einzelnen Kaſſen zu bestimmen und daß 
bei richtiger Handhabung im Sinne des urſprünglichen Zweckes 
die Depoſitenkaſſe in ähnlicher Weiſe wie beim Gericht für 
das geſammte Kaſſeuweſen febr vortheilkaft fein könne. In⸗ 
diffen könnten alle die Gründe, die für und gegen das Forte 
beſtehen der Depoſiten⸗Kaſſe ſprechen, ihre ſorgfältige Erwä⸗ 
gung zunächſt nur in einer beſondern, für dieſen Zweck zu 
wählenden Commiflion finden. Die Verſammlung war nach 
längerer Debatte ebenfalls für eine Commiſſion und beſchloß, 
die Angelegenheit dem Magiſtrat zur weitern Veranlaſſung 
zugehen zu lafen. 

„Schließlich lag noch ein magiſtratualiſcher Antrag, betreffend 
die Etablirung eines ſtädtiſchen Holzhofes, vor. Das Bedürf⸗ 
niß hierzu iſt ſchon früher vorhanden geweſen und nunmehr 
in Folge des Windbruchs aufs Neue an die Verwaltung 
herangetreten. Letztere hat für dieſen Zweck, falls das Project 
zur Ausführung gelangt eine 1½ 4 große Fläche vom 
Hospitalgute in der Nähe des jetzigen Bauhofes in Ausſicht 
genommen und bereits mit dem Pächter über die event. Be⸗ 
dingungen der Ueberlaſſung fid) verſtändigt. Die Verſamlung 
war mit der Vorlage vollſtändig einverſtanden und ertheilte 
die beantragte Zuſtimmung. 

Hiermit war die Tagesordnung erledigt; doch erfolgte von 
ier Kaufm. Löwy noch eine die Straßenreinigung betreffende 
Interpellation, die von Seiten des Herrn Magſlſtrats⸗ re, 
Polizei⸗Dirigenten zu der Erläuterung, daß die neuere Beſtim⸗ 
mung im Intereſſe der Kaſſe nur eine Anwendung der bereits 

im Jahre 1856 aufgeſtellten Straßenordnung fei, und von 
Seiten der Verſammlung zu dem Beſchluſſe fuhrte, die Weg⸗ 
ſchaffung der Schnee⸗ und Eismaſſen wie bisher auf Kämme⸗ 
reikoſten bewirken zu laſſen. j Ap a 

ET ESAN Am Sonntage brachte die Nachtigal'ihe Ge- 
Ei, die ſich im Verlauf ihrer erſten Theaterwoche hier⸗ 
elbſt bie Gunſt des Publikums in hohem Grade erworben 
hat, „die Grille“ zur Aufführung. Das Haus war ausver⸗ 
kauft; geſpielt wurde ganz vortrefflich und die Aufnahme von 
Seiten des Publikums war eine außerordentlich freundliche. 
Do Hedwig Nahtigal (Grille) wurde zweimal gerufen; Frau 

avary (Fadet) und Hr. Mannsberg ernteten für ihre ausge- 
zeichneten Leiſtungen wiederholten Applaus, während wir auch 
von den Herren v. Peeßangger und Schwarz (Zwillinge), ſo 
wie den übrigen Mitwirkenden nur Anerkennendes berichten 
können. So verließen Publikum und Schauſpieler höchſt be 
friedigt das Theater. n SS E. 

Der Männergeſangverein hierſelbſt, der fih im Herbſt 1862 
aus einer Vereinigung der „Liedertafel“ mit der „Concordia“ 
bildete und ſeit dem Tode des Dirigenten Julius Tchirch von 
Herrn Lehrer Gröger geleitet wird, feierte am vergangenen 
Sonnabend im Siegemund'ſchen Saale auf dem Kavalierberge 
ſein 6. Stiſtungsfeſt in der bisher üblichen Weiſe. Die Ge⸗ 
ſangsvorträge wurden durch 
auf dem Flügel mit einer „Feſt⸗Ouverture von Frühauf“ 
(Op. 22), dem neueſten, recht anſprechenden Werke des ge: 
nannten Komponiſten, der Garniſons⸗Kantor in Koſel iſt, ein⸗ 
geleitet, worauf ein reichhaltiges Programm Chorlieder, Qnar⸗ 
tettgeſänge und Solovorträge bot. Die wackere Durchfüh⸗ 
rung der Vorträge zeigte, daß der Verein, der in neuerer Zeit 


die Herren Gröger und Tuſchke 


wieder tüchtige Kräfte gewonnen, fleißig geübt und, frei 
Nebendingen, ſein Streben nach wie vor ſehr ernſt auf 
hat. Der übrige Theil des Feſtabends galt — der Tax 
Ordnung. DA 


In der Gewerbe⸗Fortbildungsſchule kamen am vergangen 
Sonnabende „Momente aus der Geſchichte der Hohenzollern. 
durch Herrn Lehrer Leßmann zum öffentlichen Vortrage, ein; 
dem der Redner im Anſchluß an die Charalterzüge der Loft 
elnen Fürſten die wichtigſten hiſtoriſchen Exeigniſſe in ch wer 
ogiſcher Aufeinanderfolge mit beſonderer Berückſichtigung . 
Vergrößerung des Staates in ſehr anſprechender Form Vic: 
führte, bei der Kürze der Zeit die bekannteren neuern Er von 
niſſe nur andeutend. Der Ab abel war namentlich de 
Seiten der Erwachſenen ein ſehr zahlreicher, beweis eben, i 
das allgemeine Intereſſe an dieſen Vorträgen, be onders de 
den Gewerbetreibenden, ſich immermehr ſteigert. 


Heut, am 1. Febr., hatten wir bereits mit Tagesanbruch 
10 Gr. R. Wärme gegen 24—26 Gr. Kälte am 23. v. M. ai 
eine abnorme, für die Geſundheitsverhältniſſe jedenfalls fe 5 
nachtheilige a MG: b 

Am vergangenen Mittwoch verunglückte in der Erfurt 'ſcheſ 
Fabrik hierſelbſt die unverehelichte F,. Pohl aus Cunners ben 
der Art, daß fie, indem ihre Kleider beim Ueberſchreiten ein, 
Welle von dem Rade erfaßt wurden, durch das Eindrehen 
augenblicklich ihren Tod fand. 


Gböclitz, 30. Januar. Dem ng, Poft: Direktor Herm 
Schwebs, der heute fein 50jähtiges Dieuſtjubiläum feiere 
ift bei dieſer Gelegenheit der tönigl. Kronen ⸗ Orden 3. Kal 
verliehen, und durch den GER Geheimen Poſtrath, Oben 
Poſt⸗Direktor Albinus aus Liegnitz, der an der Spitze m 
Bezirks⸗Control⸗Beamten und den Beamten des hieſigen P dl 
amts den Jubilar beglückwünſchte, perfönlich überreicht WË 
den. Außerdem wurden dem Jubilar zahlreiche Beweiſe de 


zu Theil. 


tographien in Gruppen⸗Aufnahmen und der kaufmänniſche Vel. 
ein einen werthvollen, künſtleriſch ausgeführten Pokal. ci 
fand im großen Societäts⸗Saale zu Ehren des Jubilars en 
Feſteſſen flatt. 


Bekanntmachung. 7 

In Rivas in Nicaragua (Süd⸗Amerika) ift am 7. April M 
J. ein gewiſſer L. C. Paul verſtorben, welcher anjcheinel® 
ein nicht ganz unerhebliches Mobiliar: und Immobiliar = 
mögen hinterlaſſen hat und ein deutſcher reſp. preußiſ 
Staatsangehöriger gesehen fein ſoll. d 
Die fih zu dem Nachlaſſe deſſelben etwa meldenden, gehör Hi 
legitimirten Erben würden ſchleunigſt eine vor Gericht ausge 
ftellte, von dem Bundeskanzler-Amte des Norddeutſchen Bun 
des beglaubigte Vollmacht zur Liquidirung und eventuell 
Empfangnahme der Erbſchaft einzufenden haben; dieje Voll 
macht würde auf den Conſul des Norddeutſchen Bundes 11. 
San Miguel de Salvador De. Bernhard, oder auf den ue 
dem gedachten Conſul hierzu eventuell in Vorſchla ebracht 1 
gi Fernando Laiago in Granada ausgeftellt werd * 
önnen. $ 
cn Meldungen angeblicher Erben find bei uns dÉ 
zureichen. RN 
1 den 25. Januar 1869. o 
Önigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
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1000 Gewinne zu 20 Thlr. 
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vierten Dombau⸗Prämien⸗Collecte. 
A Geldgewinne. ; 


1783850199571 219210238359 260042284004 306809 327114 
1789060199744 219284 238512 260329 284049 3069081327934 — 
179245 199824  21951112387741260363 2843 1513069521328754 
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Po ſt S anche. 
Bezüglich der Beweiskraft eines Poſtſcheins hat das Apella⸗ 
tionsgericht in Eiſenach fa wie folgt ausgeſprochen: „Wenn 
der Poſtſchein auch der Poſtanſtalt ſelber gegenüber vollſtän⸗ 


Fein Beweiskraft innewohnt, fo ift dies doch nicht im Ber: 


tniß zum Adreſſaten der Fall; indem bekanntlich der Poft- 
chein von der betreffenden Poſtbehörde auf die nackte und ein- 
eitige, wenn auch auf dem Briefe ſchriſtlich bemerkte, Angabe 
des Briefs⸗, beziehentlich Paquet⸗Aufgebers ausgeſtellt wird.“ 
Dieſer unbedenklich richtige Grundſatz legt dar, daß der Ab⸗ 
ſender den beſtimmten Beweis führen muß, daß der abgeſen⸗ 
dete Brief den darauf vermerkten Inhalt gehabt habe, wenn 
daraus eine Folgerung gegen den Adreſſaten und Empfänger 
hergeleitet werden ſoll. 

Lan deck, 25. Januar. [Wunderbare Rettung.] Ob 
wohl wir cher üb hier — 19 Grad R. hatten, iſt unſere 
Biele nur ſtellenwelſe ganz zugefroren; unſere warmen Quellen 
verhindern dies. An einer en Stelle des el fiel vor 
drei Tagen der zehnjährige Sohn des Logishausbeſitzers Yöre 
ſter in denſelben. In demſelben Moment, als der Knabe 
von dem reißenden Strome unter das Eis getrieben wurde, 
bemerkte dies ein Nachbar und rief den Vater des Knaben. 
Dieſer, grade mit Eishauen beſchäftigt, ſprang mit ſeinem 
Beile berbei; das Eis, 8 ließ deutlich erkennen, wie 
der unglüdlid) Knabe unter der Becke weiter getrieben wurde. 
Schnell entſchloſſen, eilt der Vater ca. 100 Schritt voraus und 

ut rüſtig das Eis in der Mitte des Stromes auf, um feinen 
2 n, wenn möglich, zu erfaſſen, ſobald er an das aufgehauene 
herantreibt. In ſeiner Aufregung aber hatte er nicht er⸗ 
wogen, wie ſchnell und reißend der Strom oberhalb der Schloͤſ⸗ 


ſelbrücke dahinfließt, und während er kräftig mit der Axt das 


Eis durchſchlägt, trifft dieſelbe zweimal den Kopf ſeines Kna⸗ 
ben, der ſchon bis zu dieſer Stelle herangetrieben iſt. Ver⸗ 
weifelt läßt der Vater die Axt fallen, und der Knabe treibt 
unter dem Waſſer weiter, wird aber wenige Minuten darauf 
an der Schlöſſelbrücke an einer ca. 20 Fuß langen, offenen 
Stelle ſichtbar; man eilt herbei, zieht ihn heraus, und — der 
Knabe lebt noch, obſchon er circa 5 Minuten unter dem Eiſe 
geweſen iſt und von ſeinem Vater zwei Axthiebe in den Kopf 
erhalten — und befinnen p bis auf feine beiden Kopfwun⸗ 
den, die Gottlob ungefährlich ſind, außer Gefahr! 


Vermiſchte Nachrichten. 
Düten, 2. Januar. (Vermächtniß.) Der zu Reuß 


verſtorbene Notar Ahrweiler (ein geborener Dürener) hat 
— — hieſigen Gymnaſium faſt ſein ganzes bedeutendes Vermö⸗ 


Nebſt zwei Beilagen. 


gen vermacht. Nach der jetzt vollendeten ene des 

ventars ſtellt ſich daſſelbe auf eine Summe von 272,785 
Zieht man hiervon ſämmtliche Vermächtniſſe an die Fam 
Waiſenhäuſer ꝛc. ab mit 22,650 Thlr., jo verbleiben dem Wu, 
rener Gymnaſium noch 250,132 Thlr., wofür daſſelbe nur 
Verpflichtungen hat, eine St. de et Lane für etwa 2077 
25,000 Thlr. an die Anna⸗Kirche zu bauen und der Kö 00 
des Erblaſſers bis zu ihrem Tode eine jährliche Rente von 1 
Thlr. zu zahlen. „ „d u. R. 
Göttingen, 2. Januar. Man ſchreibt „N. Han. 
Geſtern Morgen iole 9 Uhr fand in der Nähe des Re 
t 


5. 
ch 


brunnen ein Piſtolenduell zwiſchen den Studirenden Fra 
und v. Mesmer⸗Saldern, beide Holfteiner, ſtatt, das lei d 
einen ſehr unglücklichen Ausgang hatte. Der Letztere wurd 
nämlich in den Leib geſchoſſen und fo gefährlich verwu 
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Studioſus grahe 
ift verhaftet. 
Wiesbaden, 


Belgrad, 10. Januar. Vor einigen Tagen kam d 
Türke mit vier Stlavinnen hierher, die er öffentlich feill 
Der Menſchenhändler, welcher in 1 bereits zwei Sta 
vinnen verkauft hatte, ging hier in ſeiner Rechnung ewaltig 
fehl, denn die Regierung befreite auf Reklamation der Ungli 
lichen dieſelben von ihrem Tyrannen und übergab fie dem 
Dief en kürkiſchen Geiftlihen.. Die Sklavinnen, junge hübidt 

erſonen, weinten vor Freude und fanden in ihrer Selig 
keine Worte. Nach hieſigen Geſetzen ift Jeder frei, ſowie el 
auf den ſerbiſchen Boden tritt und * Geſetz kam den viel 
Mädchen in höchſt erfreulicher Art zu Gute. 

„Ein boſlicher Richter.) Ein amerikaniſches Blatt erzähll 
Ein Richter im Weſten, der feiner Höflichkeit wegen berühmt 
und populär ift und fih auf jede Weiſe bemüht, diefe Pop 
larität ſich zu erhalten, hatte kürzlich einem Verurtheilten fi 
Todesurtheil zu vertündigen und entledigte fih feiner 220 
in folgender Weiſe: „Gefangener, Hr. D., darf ich Sie bil 
ten, fih zu erheben? (Es ift dies eine Formalität, welche Déi 
Geſetz vorſchreibt, ſonſt würde ich Sie nicht bemühen.) Si 
find eines Verbrechens angellagt, welches, glaube ich, ohne je 
doch irgend welche perjönliche Meinung dabei geltend made! 
zu wollen, auf Mord lautet, und von einer Jury Ihrer Land? 
leute zu meinem großen Bedauern ſchuldig befunden worde! 
Ich habe Ihnen deshalb leider, indem ich nochmals mei 

erſönlichen Gefühle reſervire, anzukündigen, daß Sie ah 

alfe au ig Y werden follen, bis Sie todt — todt — 10% 
nd. Bitte, ſetzen Sie fih und erlauben Sie mir nur not 
die Frage, um welche Zeit es Ihnen am beiten paffen würde 
ſich hängen zu laſſen?“ i e 
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„Der Fährmann von Mantle. 
in Erlebniß in England. Von D. H. Beta. 


ich; ortſetzung. 

| Ae eg ich ſehr nude gi und mir feft vorgenommen 
lungen. chlafen, ſo wollte es mir diesmal doch nicht ge⸗ 

E Alle möglichen Gedanken und Störungen, die N 


unse 


A Erſte Beilage zu Nr. 14 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
E Februar 1869 


unerwarteter Welfe einſtellten, hielten mich in fortwährender 
Anfregung; bald wurde die Frau am Tiſche unruhig, bald 
huſtete der Wirth, dann fielen die kleingebrannten Kohlen 
durch den Roſt, dann ſchlug die amerikaniſche Uhr „Eins“, 
was mir diesmal wie ein Todtengeläute vorkam. Ich gab 
endlich den Verſuch zu ſchlafen auf und beobachtete meinen 
Wirth, der noch immer ruhig ſeine Pfeife rauchte. Nachdem 
er kA überzeugt hatte, daß ich vollſtändig wach fei, redete 
er mich an: 

„Sind Sie diefe Nacht über die Nantles Fähre getom- 

men?“ „Ja“, antwortete ich, „nachdem ich den Fährmann 
mit vieler Mühe geweckt hatte.“ 
„Ein ſonderbarer alter Mann,“ bemerkte mein Wirth; 
„ich wette, er hat Sie erſt lange durch ſein Fernrohr beob⸗ 
achtet, ehe er ſich entſchloß, Sie überzufahren. Ich glaube 
es giebt wenig fold vorſichtige Menſchen in der Welt, wie 
den alten Jakob.“ ® 

„Es fiel mir auf, daß er jo mißtrauiſch war.“ 

„Er mißtraut Jedem und glaubt an Nichts. Wenn er 
hier her kommt, macht er mich bald todt mit ſeinem Zwei⸗ 
fel über die Echtheit des Bieres, oder das richtige Geld, 
was er vielleicht herausbekommt, und ſein Penny⸗Päckchen 
Tabak iſt ihm niemals groß genug.“ 

„Der gewöhnliche Gang der Welt, mein Freund.“ 

„Mag ſein, aber unangenehm und ärgerlich iſt es doch, 
um ſo mehr, als ich ihn ſeit zwanzig Jahren kenne und 
er früher der beſte und gutmüthigſte Menſch von der Welt 
war.“ 

„Was mag denn ſeinen Charakter ſo verändert haben?“ 
Ich war damals unglücklich und interſſirte mich deßhalb 
doppelt für einen Leiden sgefährten. Mir lag daran zu wiſ⸗ 
ſen, was den alten Mann ſo umgewandelt hatte, vielleicht 
konnte ich für meine eigene unglückliche Gemüthsſtimmung 
eine gute Lehre daraus ziehen. 

„Leider ein hartes Schickſal,“ autwortete der Wirth. „Vor 

ungefähr zwanzig Jahren wurde er Wittwer, mit einer ein⸗ 
zigen Tochter. Sie war ſehr ſchön, hatte viele Verehrer 
und — fiel. — Ein Künſtler, der vorgab, die Gegend fkiz⸗ 
ziren zu wollen, fah fie, ſachte ihre nähere Bekanntſchaft, 
redete ihr allerhand vor von Reichthum, Ehre, Stand u. f. w. 
gewann ihr Herz und verführte fie. — Gott verzeihe dem 
Elenden! Er ging fort, um Vorbereitungen zu ſeiner Ver⸗ 
heirathung mit Jenny Wisford⸗ zu ee Sie glaubte 
ihm natürlich. Die Zeit verging, bis der alte Mann einſah, 
daß ſeine Tochter Schande und Elend über ſich und ihn 
ebracht habe. Er war ein guter alter Mann und trug 
ine Kummer würdig genug. Es war auch nicht die Ent- 
ehrung ſeiner Tochter oder der Anblick des Kindes, was 
ihn jo unwandelte; im Gegentheil: er liebte das Kind und 
hoffte auf die Reue der ai Er ging jeden Sonntag 
mit ihr nach Nantle in die Kirche und beſchützte fie gegen 
Alle, die es wagten, fie mit ihrem Spott zu kränken. Ein 
härteres Schickſal wartete ſeiner und ſollte dieſen guten Al⸗ 
ten in einen gefühlloſen Geizhals verwandeln.“ 

Wir Beide ſahen uns nach der Frau am Tiſche um, aber 
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„fie lag noch immer bewegungslos in ihrer unglücklichen Weiſe. 
Sie hatte ſich nur einmal im Schlafe hin und her bewegt 
und war wieder ganz ruhig. En 

„Das Schlimme kam eines Tages mit einem Briefe aus 
London, der mit einem Male ihr ganzes Weſen änderte: 
ſie wurde trotzig, raſtlos, faſt raſend, ſo daß man gar nicht 
mehr wußte, was man von ihr denken ſollte. Endlich ei⸗ 
nes Nachts — ich denfe noch immer mit Entſetzen daran, 
es war eine Nacht, gerade wie dieſe: ſtockfinſter, der Regen 
floß in Strömen, und der Wind heulte und ſtieß gegen die 
Fenſter“ — hier ſprach der Wirth ſo leiſe, daß ich mich 
anz nahe zu ihm hinüber beugen mußte, um ihn zu ver- 
Bot — fand fie auf, während ihr Vater ſchlief, ſtahl ſich 
durch die Finſterniß und war am nächſten Tage verſchwun⸗ 
den. Ihr Kind wurde todt in Fluſſe gefunden.“ 

Ich ſah wieder nach der Frau hin und konnte mich dies⸗ 
mal bei ihrem Anblick eines Schreckens nicht erwehren. — 
Ein entſetzlich wild ausſehendes blaſſes Geſicht begegnete 
dem meinigen. Sie ſuchte es indeſſen ſchnell wieder zu ver⸗ 
bergen, ſobald ſie mich gewahr wurde. In dieſen Zügen, 
in dieſer kurzen Bewegung lag ihre ganze Geſchichte aus⸗ 
gedrückt, und die Furcht und der Schreck, die daraus ſpra⸗ 
chen, ſchienen das ganze Geheimniß zu erzählen, das ſie vor⸗ 
jo kurzer Zeit mit mir zuſammenführte. 

„Und man hat bisher von der Frau nichts entdecken kön⸗ 
nen?“ fragte ich wieder. 

„Nein, Herr, trotzdem man eine Belohnung von funfzig 
Pfund auf ihren Kopf geſetzt, hat man doch niemals etwas 
über ſie erfahren können, der alte Mann zerfiel nach die⸗ 


ſem Unglück ganz mit der Welt. Mit dem Glauben an 


fein Kind war ihm der Glaube an alles Edlere und Bej- 
fere geraubt. Er ging nicht mehr zur Kirche und verkehrte 
überhaupt mit Niemanden. Er verfiel endlich noch dem 
furchtbarſten Geiz und hing ſein ganzes Herz an's Geld, 
daſſelbe Herz, das einſt nur für Ki Kind ſchlug, dem er 
Alles zu opfern im Stande war. Dies treibt er nun ſeit 
zwanzig Jahren und es hat ſich mit jedem Jahre verſchlim⸗ 
mert. O, es iſt ein hartes Schickſal, das aus uns Beiden 
ſicherlich auch nichts Gutes gemacht hätte!“ 

„Der Alte lebt ganz allein in der Hütte?“ a 

„Ja, und man ſagt, er habe ſich einen Haufen Gold zu⸗ 
ſammen geſcharrt, das man nach ſeinem Tode wahrſchein⸗ 
lich in der Hütte vergraben finden würde.“ 

„Dicke it er ſich nicht vor Dieben?“ 
„Diebe in Nantle? Nein, Herr, das iſt noch nicht vor⸗ 
gekommen - ; 

Das war alſo die Geſthichte, die mir der alte Mann 
nicht erzählen wollte. Er hatte freilich auch Grund genug 
H 


u. ; 
"an tiefe Moral lag darin! Die glte Moral zur al- 
ten Geſchichte: nämlich, daß der erſte falsche Schritt vom 
rechten Wege in einen Abgrund führen kann, aus welchem 
keine Rettung mehr chu iſt. Die Erzählung hatte mich 
in eine ſehr traurige Stimmung verſetzt, und an Schlaf 
war nun natürlich nicht mehr zu denken. Das geringſte 
GSeeräuſch machte mich unruhig; dabei feſſelte die Frau am 
Tiſche unwillkürlich meine Aufmerksamkeit. Ich fühlte, daß 

fie mit geſpannter Aenſtlichkeit der Erzählung zugehört hatte, 


und fie allein im Stande fei, der Welt nähere Aufklät 
darüber zu geben. Dieſer Gedanke nahm mich fo ſehr n 
Anſpruch, daß ich mit wahrer Begierde nach einem zwe 
Blick in ihr bleiches Geſicht ſuchte, um Gelegenheit z 
den, diefe verlorne Schönheit, die das Unglück des aM 
Mädchens geweſen war, zu ſtudiren. In welch' jonderbat” 
Ereigniß fühlte ich mich hier mit einemmale gezogen! Wi 
ich wirklich Zeuge einer ſtillen Zuſammenkunft zwischen z 
Menſchen geweſen, die ein Verbrechen feit zwanzig Jahre 
getrennt hielt? Zwanzig Jahre waren vergangen! Di 
glänzende ſchwarze Haar des ſchönen Mädchens war E 
bleicht und ihr Geſicht von den Qualen eines bunt, 
Verbrechens entſtellt! Ich erinnere mich beier ſchrecklih 
Nacht noch ſehr genau, wie der Regen gegen die Senf, 
ſcheiben praſſelte und der Wind wilder und wilder um die 
Haus brauſte. Ich ſaß und hörte dem heulenden Win 
und dem praſſelnden Regen zu, bis die amerikaniſche H 
drei ſchlug. Der Wirth Top mit über der Bruſt verſchlin 
genen Armen, die Pfeife noch immer im Munde und schlie“ 
das faſt gänzlich zuſammengeronnene Feuer gab noch Ja 
und wieder ein leiſes Kniſtern von ſich, wie ein Me 
der die letzten Athemzüge thut, * 
Ich ſaß noch immer und dachte über das traurige Sci 
jal der Familie und mein ſouderbares Zuſammentreffen D: 
ihr nach, als ich plötzlich aus meinen Träumereien aufe 
ſchreckt wurde. Die Frau am Tiſche war aufgeſprunge 
rang verzweiflungsvoll die Hände und ſchrie in herzer 
endem Tone: 7 

„Ich kann hier nicht bleiben! O Gott, ich werde wall 
ſinnig, wenn ich noch länger hier bleibe! O was fange H 
an, helft mir, ich muß fort!“ 7 

„Halls, was ift das für ein Lärm hier!“ ſchrie 
Wirth, nachdem ihm vor Schreck die Pfeife aus dem Mun 
gefallen war. 

„Oeffnet die Thür und laßt mich fort!“ frie die 
wieder. „Ich muß noch weit, ehe der Tag anbricht.“ 
„Aber hören Sie denn nicht den Regen gegen die Fe 
ſter ſchlagen?“ P: 

„Ich bin ein elender Wanderer und fürchte mich mich 
vor ſchlechtem Wetter. Ich wandere feit vielen Jahren u 
finde weder Ruh noch Raft; ſelbſt der Tod verſchmäht mic 
Unglückliche!“ ; j 

„Sie ſollten ſich aber doch erft ausruhen, gute Frohe 
redete ich ſie an; „oben iſt ein kleines Zimmer und N 
lanbe gewiß, der Wirth wird mir geftatten, die 29 
ug 7 * 

„Ich brauche kein Almosen,“ erwiederte fie in rauhel 
Tone, während ſie ihren Hut vom Boden aufhob. 

k 9 975 die Thür auf und laßt mich hinaus in 
Na w E 

„Nun ich will Sie ja nicht gegen Ihren Willen hier 
halten,“ ſagte der Wirth mitleidig. „Da ich Sie aber hien 
aufgenommen habe, ohne etwas zu verlangen, könnten 
bt 2 ein Bischen höflicher fein. 
„Sie müſſen mir das nicht fo übel nehmen,“ erwider 
fie in milderem Tone; „ich bin un ung und das mach 
mich heftig. Ich danke Ihnen für ihre üte, obgleich P 
lieber Sg bezahlen möchte.“ 


BE 
KS 
Kach umher, aber der Wirth bat fic; 


ue Sie noch weit gehen?“ fragte ich 
Eingebun ondon zurück, wo ich hergekommen 
tief fie ei eines böfen Traumes! O Gott, dieſer 

das Siret Entſetzen aus. „Es war ein Ruf, mich 
mir nichts tafe vorzubereiten. Ich mußte fort, 
nicht länger nderes übrig, und auch hier duldet 
was ich een Gott, ich bin wahnſinnig, ich weiß 


fie wieder. 


„Das ſind Si Bong, ` 
u d Sie auch, wenn Sie in ) 
Es erwiderte der Wirth. ie arte foldjen 
der Th rau ſagte nichts, ſondern folgte 
irgend Ei um das Haus zu verlaſſen. 
Strafe 7205 von uns gute Nacht zu ſagen. 
beſinnen and fie ftill, band ihr Tuch feſt und 
hatte die den Weg ſie einſchlagen ſolle. Der W 
ihm und hür noch nicht wieder geſchloſſen, 
ſah über ſeine Schulter, um die 


R wir ei S i 
fie einen Schuß durch die Nacht donnern. 
dieb gran illi einen Schrei der 
= Se händeringend und ſchreiend zu uns zurück. 
ies d Traum! Der Traum!“ d 
les im 2 wahr geworden! 
Geſich Braune! Ich ſah ihn vor der 
keine Si de d 2, a) 
Him ung? Helft! helft!“ ſchrie 
0 SÉ ſtreckend, als erwarte fie ër 


Gru 


Er iſt gemordet! Ich 


dort Hülfe. 


Ziler ; d 
nung einen Ruf hörten, der 


Die . ſchrie eine 
u lief einer Wahnſinnigen 


war l gleich davon! ihr Hut 
e gefallen und ihr Haar flatterte loſe im 
î her. Der Wirth griff nach Hut und Stock und 


ra i ich 
a gte mich, ob ich ihn begleiten wolle. 
eide eilten der Frau n ie wi 
fire er Frau nach, die wir aber ap, d'r 
55 nicht einzuholen vermochten. 
amen ſchon die Bewohner des Dorfes 
Di gierig neben ihnen her. Die kur Streck 
Zeg war bald druch legt Lehe mie fi e 
Sie 8 ein durchdringender 
Grat auf ihren Knieen un 
N Körper gebeng 
185 Ce und Hoffnung vorhanden fei. 
E 5 ſtöhnte der Wirth, 
„Eine ſchreckliche Nacht für 


o i Nantle!“ 
„Licht, Licht!“ ſchrie die 


St. ? Frau die Herbeigeeilten an. 
& Eé Ki nicht da und fatt wie die alten Weib 
icht todt! Gott ſei Dank, er lebt!“ 


Schluß folgt. 


le 


w 


ſuchte bei dieſen Worten in der Taſche ihres elen- 
ihr Geld zu 


bin auf die 
Traum!“ 
ich auf 
es blieb 
es mich 
nicht, 


Wetter fort- 


dem Wirth nach 
Sie ging, ohne 
Auf der 
ſchien ſich zu 
irth 
wé o Er 
H er | onderbare Frau 
ſer a aiten, die in ſolch' entſetzlichem Wetter und in die⸗ 
ten mi htzeit das ſchützende Obdach verließ. Plötzlich hör- 
Der Wirth 
Ueberraſchung aus und 


kreiſchte fie, „o Gott, $ 
fah Al⸗ 
Thür auf ſeinem 
Haar mit Blut beſpritzt! Giebt 
ſie, ihre Arme gen 


ee ſchon einwenden, daß augenblicklich gar kein 
Cu ür ihre Angſt vrrhanden fei, ale wir aus einiger 
unterdrü t jede Entgegnung ſofort 

Cito und uns für einen Augenblick ſpra los machte. 
timme aus der Ferne. 


ei ; N Ich war natürlich 
B y bereit, holte meinen Hut aus dem Zimmer und wir 
An⸗ 
Von allen 87 
ein herbeigeeilt, ſogar 
lief 3 den der Lärm aus ſeinem Schlafe aufgeſcheucht, 
à bis zur 
Noch ehe wir ſie erreichten, 
Schrei der Frau in unſer Ohr. 
d hatte ſich über einen im 
t, als wolle ſie unterſuchen, 


als wir uns genähert hat- 3 


— 


+ ~ 
er! daß fein Veriprechen nur Spaß geweſen fei; doch die 


— 


Amerikaniſches. 


EIER 
Satisfaktion für e inen miß handelten 

el Bowles, del pring: 
erſcheinenden „Republitan“, hatte in dieſem Blatte, 
allen andern reſſe ge⸗ 
ruchloſe Treiben an der N ins⸗ 
Millionär Fist t und 


genommen, indem er ftatt demſelden in defen Heimathsſtaat 
wegen den zufälligen 


den Erſteren zu erwirken 


tei genommen hat, und ſelbſt die gemäßigte, noble „N. M Ev 
ning Poſt“ ſagt über die i i 

Gentleman n's Geſicht geſchlagen.“ 

e Satistaltion „aber iſt laut telegraphiſcher Depeſche 
aus Springfield dem heimkehrenden Redakteur zu SZ gewor⸗ 
den, indem der Gouverneur 5 Maria 


Bürgern V bm zu ge enden 
Banket dé 1 hat; Herr Bowies hat indek 


dieſe Ovation 
abgelehnt, 


ndem er, wie er dem Gouverneur ſchreibt, hinrei⸗ 
i als Journaliſt 


erließ jüngſ 
Staates, in welchem er ft 
Jedem ohne Mittel an die Hand zu geben, binnen 
kurzer Zeit ein Vermögen zu erwerben. Eine Menge von Ap⸗ 
plitanten meldeten ſich und forſchten ängſtlich nach der Wün⸗ 
ſchelruthe, i Lage e 
ſollte. — Die Antwort auf diefe Anfragen lautete: n ht ab 


von den Loafergewohnheiten, die Ihr euch in der Armee ange⸗ 
ichafft habt, zie t Gure Röde aus laßt ab vom Whiskey; geht 
Baumwolle, Er 


an die eine Ernte von Korn, 
Kartoffeln oder ſonſt einer nützlichen bierg 
heirathet ein Mädchen, welches die eſultate 
würdigen weiß.“ 
N g räuel. Am > t 
Nähe der Memphis und Louisville Eisenbahn der Neger John 
Bell den Farbigen Geo. Biggs, um ihn zu berauben, worauf 
der Raubmörber, die Leiche auf das Vahngeleſſ legte, damit 
ein Zug über dieſelbe hinweggehe. Kurze Zeit darauf b 
ell nad der Farm des Heren Miller, ftedte be fen „Gin 
Houſe! in Brand und verbarg ſich hinter einem Roſenſtrauch, 
um Miller aufzulauern, den er mit einer Art zu ermorden ge: 
dachte. Der Mörder wurde in ſeinem Verſteck durch eine Fuß⸗ 
ſput im Schnee entdeckt und von dem herzugetommgenen olte, 
das aus Weißen und Schwarzen beſtand, am nächſten Baume 
aufgehängt: 2 
ine Y Ein junger Mann in Shek 
alls, a war leich genug, — 
Schatz die Heſrath zu verz 


frau ift anderer Anſicht und bereitet ſich hr einer Zwangshoch⸗ 
zeit vor, welche kaum zu umgehen ſein wird. 


put? $ 


mit noch mehreren anderen angele enen 


r 


Weihnachtstage ermordete in der ) 


in ſeinem 


Wunder über Wunder. Die dér Eisenbahn er: 
regt mit ihren Zügen, uud namentlich mit den ſchnaubenden 

comotiven unter den Indianern der Ebene große Aufregung. 
Die Pinto „Indianer nennen die Locomotive den „rauchenden 
Wagen“, die Schofhonen umſchreiden das unbekannte Inſtru⸗ 
ment weniger glücklich: „Haufen⸗Wagen, kein Pferd.“ 

Jung Amerika. — „Tilly,“ ſagte eine zärtliche Mutter 
zu ihrem 4 jährigen Töchterchen; „was würdeſt du anfangen 
ohne deine Mutter?“ — „Ich würde jeden Tag anziehen, was 
ich Luft hätte,“ war die ſchnelle Antwort. 

Heirathen muß fein. In Virginien konnte ein zur 
Trauung gehendes Brautpaar nicht nach der Wohnung des 
Pfarrers gelangen, weil in Folge einer Ueberſchwemmung ſich 
unweit des Haufes ein reißender Strom gebildet hatte. 
Indeß wußte man ſich zu helfen. Das Brautpaar ſtand auf 
der einen, der Herr Pfarrer auf der andern Seite des Stroms, 
und ſo kam die Trauung zu Stande. 


— N 7 
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Familien: Angelegenheiten. 
Berlobungs - Anzeige. 
1449. Die Verlobung meiner zweiten Tochter Marie mit 
em Berg ⸗Secretair Herrn Franz Scholz aus Hermsdorf 
beehre ie mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Berthelsdorf bei Alt⸗Kemnitz, den 31. Jan. 1869. 


. Grieſch. 
Marie Grieſch, 
Franz Scholz. 

Verlobte. 


Entbindungs = Anzeige. 
1504. Die heut Morgen 2½ Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner gelichten Fran, Clara geb. Ettel, von einem 
muntern Knaben, beehre ich mich hiermit anzuzeigen. 
Hirſchberg, 31. Januar 1869. 
Dr. Jinnecker, pr. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


1471. Verwandten, Freunden und Bekannten Statt beſonderer 
Anzeige die Mittheilung, daß heut früh 7 Uhr meine liebe 
Frgu, Anna geb. Kahl, mit Gottes Hilfe von einem geſun⸗ 
den Söhnchen zwar ſchwer aber glücklich entbunden worden ift. 
Ober⸗Conradswaldau, den 28. Januar 1869. ; 
R Fuchs, Föͤrſter. 
Ee 
Todes Anzeige. 
Hente Nachmittag 12%, Uhr verſchied unſre gute Gattin, 
Mutter und Schwiegermutter, 
Frau Johanne Eleonora Kriegel geb. Wittig, 
an ntträſtung, nach ae ſchwerer Prüfung durch Ver: 
luſt des ee ſanft und felig, in einem Alter von 
506 Jahren 9 Tagen. N j 
2 ; d SECH findet Freitag den 5. Februar Nachmittags 
* r ſtatt. 
Vaoolkersdorf, den 31. Januar 1869, 
: Die trauernden Hinterbliebenen. 


l Todes Anzeige. 
Am Freitag den 22. Januar, früh 9 Uhr, entſchlief ſanft 
im Herkn nach langen Leiden unſere geliebte Mutter, Schwte⸗ 
ger und Gioßmutter, die verw. Strumpfmachermſtr. Maria 
É ina Reichelt geb. Mathens, in einem Alter von 
er PR alten 10 Monaten und 22 Tagen, was wir Freunden 
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und Belannten ſtatt beſonderer Meldung, um ſtille Thein 
bittend, anzeigen. $ 

Friedeberg, den 30. Januar 1869, 3 
Die Hinterbliebenen 


Dem liebevollen Audenken 
unſeres verſtorbenen Söhnchens und Brüderchens | 
Guſtav Adolph, ? 


gewidmet von feinen Eltern, Freigutsbeſitzer Wilhelm Her! 
mann und Frau Beate geb Böhm, nebſt ihren Kindern 


1446. 


Er, der da ſprach: Laßt ſie nur zu mir kommen 
Die kleinen Kindlein, wehret ihnen nicht!“ aa 
Hat unſern Guſtav auch zu ſich genommen, 
Wir ſchau'n nicht mehr ſein holdes Angeſicht. 
Er iſt an ſeinem Thron den Engeln zugeſellt, 
Ihn ſtört das Leid nicht mehr von dieſer Welt, 
Wir tröſten uns daher mit dem Gedanken, 
Er hat von uns jå ſchon das befte Theil, 
Und wollen darum nicht im Glauben wanken, 
Er hat erlanget früh des Himmels Heil! 
In ſeiner Unſchuld hat der große Kinderfreund 
Ihn mit ſo vielen Engeln nun vereint. 
Hausdorf Kr. Bolkenhain, den 2. Februar 1869. 


1421. Denkmal treuer Liebe 


als Erinnerung am Jahrestage des Todes unſers am 2. 
Februar 1868 verſtorbenen innigſtgeliebten Gatten und Vaters 


Herrn Carl Schenk, 


Vorwerksbeſitzer zu Ober⸗Baumgarten. 


Es waren Tage, Nacht unhüllt und trübe, 

Da ſterbend ſich Dein Vaterauge ſchloß, 

Und wo die Thränen frommer Kindesliebe 

An Deinem Bett, an Deinem Grabe floß. 

Du gingſt zu Gott. — Schon iſt ein Jahr vergangen, 
Seit zu uns ſprach Dein letzter Segensblich, £ 
Doch bleibend. ift das ſehnliche Verlangen 

In unſ'rer Bruſt nach dem verlornen Glück. 


Ein langer Weg war Dir von Gott beſchieden, 

Doch noch zu kurz dem kindlichen Gefühl; 

Erquickend ift dem frommen Arbeitsmüden H 
Auf's Tagewerk der Abend ſanſt und kühl; 

Dein reger Geiſt, Dein Streben und Dein Walten 
Für unſer Wohl, was Dir am Herzen lag, / 
Wird unter uns ein Denkmal Dir erhalten, 

Das zu zerſtören keine Zeit vermag. 


So Ko denn in dunkler Gruft geborgen 
Die gü e ruhen, — in der wir Dich geliebt, 
Die Nacht iſt ſchaurig. — Schön wird ſein der Morgen, 
Der Dich auf ewig einſt uns wiedergiebt. 

Dein ſel'ger Geiſt bleibt unſerm Geiſt vereint, 

So lang’ wir geh'n hier noch die Pilgerbahn 7. 
Bis jenſeits uns der große Tag erſcheint, 

Wo Tod und Grab uns nicht mehr trennen kann. 
Die Hinterbliebenen. 


Denkmal der Tiebe 


am Grabe unſers geliebten Schwagers 


Gutsbeſitzer Ehriſtian Langner 
e in Ulbersporf. 
t ſtarb den 23. Januar 1869, im Alter von 68 J. 8 M. 


Op baft Du nun das Ziel errungen, 
Geendet Deine Pilgerbahn ; 

Zum neuen Leben durchgedrungen, 

e ſchwang fein Geiſt ſich himmelan. 
Recht oft haſt Du mit froumen Bitten 
Um gnäd'ges Ende eint gefleht, 

Weil Du geduldet und gelitten, 

Hat Dein Gebet Dein Gott erhört. 


Ho. hat Dich nun nach vielen Leiden 

Dein Vater gnädig eingeführt 

gan beſſren Leben, wahren Freuden, 
orthin wo keine Krantheit wehrt. 

gek fieb’ft Du nun mit frohem Herzen 

Was Dir auf Erden dunkel war, 

H giebt es keine Trennungsſchmerzen 
Ind alles wird Dir offenbar. 


Als Gatte ſtand'ſt Du treu zur Seite 
Der Gattin Neun und dreißig Jahr. 
Micke ſt glüclich in der Zukunft Weite, 
a heut fie folgte Deiner Bahr: 
Die Thränen, die Dein Grab benepen, 
Sie ſind ihr Dank, den ſie Dir zollt; 
Für Liebe, die Niemand erſetzen, 

Für Treue, die ſo rein als Gold. 


Der Sohn, den Dir der Herr ge 
Sohn, gegeben, 
Gerit den theuren Vater ſchwer; 
De ahnt, daß ihm auf dieſer Erde 

des Vaters wahre Liebe fehlt. 
SE drückt die Hand zum letztenmale, 
Die ihn geführt fo väterlich: 
So treu in dieſem Erdenthale, 

nd jetzt vermißt er troſtlos Dich. 


F 
Ju uns wirft Du, o Schwager, fehlen, 
Via Kreiſe unſers Freundſchaft'sband, 
Dis einſt die abgeſchiednen Seelen 
Sich finden in dem beſſren Land. 
Vort wirft du liebend uns empfangen 
Inn berelichen verklärten Leib, 
Wie Du biſt uns vorangegangen, 

ie Chriſtus lehrt, zu better Freud. 


an ihr, die traurig und verlaſſen, 
Dia Grabeshügel, der jetzt deckt 

die ird ſche Hülle des Erblaſſnen, 

X glaubet, Chriftus ihn erweckt, 
Dort in Elyſtums ſchönen Höhen 
Nach ſchwerer, kurzer Trennungszeit, 
Dort werdet ihr ihn wiederſehen, 

e, Dort, wo kein Auge Thränen weint. 
Worf a Rennw, den 1. Februar 1869. 


Die tieftrauernde Familie Bock. 


1478. Todes⸗Anzeige. Fa 

Am 24. d. M. ftarb mir unvermuthet meine geliebte Gattin, 
Frau Johanne Friederike Habel geb. Scholz, im Kind⸗ 
beite nach längeren Leiden, im jugendlichen Alter von 27 ab: 
ren 9 Monaten 6 Tagen. Mit mir beweint eine 1%, jährige 
Tochter ihren unerfeplihen Verluſt. 


Schlummte ſanft in Deinem Grabe, 
Gottes Friede ſei mit Dir, 
Pift nun frei von jeder Plage, 
Die Du trugli geduldig bier. 
Heil Dir in der Ewigkeit, 
Dein Loos ift nun Seligtelt! 
Ruh' ſanft, ſchlaf wohl! — 
Straupitz, den 31. Januar 1869. 
Karl Habel, als tieftrauernder Wittwer. 


— 


— 


1440. Worte wehmüthiger Erinnerung 


bei der Wiederkehr des einjährigen Todestages unſeres 
unvergeßlichen Gatten und Vaters, des Königl. Förſters, 


Herrn Ernſt Nudnick. 


Geſtorben am 6. Februar 1868 zu Ullersdorf. 
Du ruheſt ſanft in ſtillem Frieden, 
Den unſer Herz im Tod noch liebt; 
Ach, viel zu früh von uns geſchieden, 
Hat tief Dein Scheiden uns betrübt. 
Doch lag es in des Höchſten Hand, 
Daß ers für uns für heilſam fand. 
Beutnitz, den 6. Februar 1869. ` 
Die trauernde Wittwe Anna Mudnich, nebft ihren 
unmündigen Kindern Ernſt und Marie Nudnick. 


— — — EEE 
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Litera riſches. 
1507. Bei Otto Löwenstein in Berlin ift erſchienen und 
in A. Taube 's Buchhandlung in Hirſchberg ſtets 
vorräthig: 

Belehrung über anfterkende Rinder Krank- 
heiten, zum Gebrauch für Schullehrer, herausge- 
geben von Deputirten der Berliner Lehrer Vereine 
und der Hufeland'ſchen mediziniſch⸗ chirurgiſchen 
Geſellſchaft. Diele Schrift lehrt alle anſteckenden Kinder⸗ 
Krankheiten (Ausſchlagse, Nerven⸗, Erkältungs⸗ Krankheiten, 
Ruhr und Cholera) unixüglich erkennen, ift daher jedem Lehrer 
unnetbehrlich, aber auch jedem Familienvater von außerordent⸗ 
lichem Nutzen. . Preis nur 2½ Sgr. WR 


MOREELS ter ee 
Wichtig für Jedermann, 
für jeden Zeitungsleſer. 
1423. Wir machen hiermit auf den in unſerem Verlag erſchie⸗ 


nenen und Bitch jede Buchhandlung zu beziehenden, beiſpiellos 
billigen, neueſten und nach den beſten Quellen bearbeiteten 


Spezial⸗Atlas von Deutſchland, 


24 Karten in Farbendruck, groß Querquart, herausgegeben 
von Wm. Ißleib — Preis 15 Sgr. aufmerkſam. 


Ipleib & Rietzſchel in Gera. 


iſt das 
Allen Kranken 
À chen: 
„br, Werner's Wegweiſer zur Hilfe für alle Kranke 
(G. Aufl. Preis 6 Sgr.) dringend zu empfehlen. In allen Dr- 
ten Deutſchlands giebt es Perſonen, dis demſelben ihre Geſund⸗ 
heit zu verdanken haben. Hunderte von Namen Solcher, die⸗ 
üh lobend über den Werth des Werkchens ausge⸗ 
ſprochen haben, find demſelben beigedruct, zu beziehen durch 
jede Buchhandlung. (Hirſchberg Ro enthalte Buchholg.) 
Beacht man, die richtige in Poenicke's Schul⸗ 
E buchhandlung in Leipzig erſchienene Aus⸗ 
gabe zu erhalten. 757. 


— 


Stadt - Theater in Hirſchberg. 
198 Dienstag: Eine geborgte Frau. 

Fräulein Hedwig Nachtigal und Herr 
Sald von Danzig, als Gäſte. 


Die hochgeehrte Kaufmannſchaft 2 


a und Gottes Segen auf dieſe 


dem Herrn KEEN Kaufmann ꝛc. Herrn Earl Wig: 
eſon 


Gersdorf. Nenbart. 
Or. Hirschberg, 8. II. h. 5. Quart.-Conf. j III. 


el Briefkaſten. A E 
Pilſen b. S. Ihre „Berichtigung“ geht in dieſem Tone 
ar nicht aufzunehmen. Wir muͤſſen die Richtigkeit unſerer 
orreſpendenz jo lange aufrecht erhalten, als wir nicht von 

den betheiligten Parthelen ſelbſt berichtigt werden. 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 
1435. Wir erſuchen, bei allen an uns gerichteten Anträgen, 
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namentlich in Bezug auf Steuerzahlungen, d 
Wohnung des Antragſtellers nach Straße und Haus⸗No. 


zugeben. 
Hirſchberg, 29. Januar 1869. 
Der Magiſtrat. 


pe Bekauntmachung. 
Der alljährlich im Monat März hierſelb 
ſtattfindende Viehmarkt iſt durch ein Verſehen 
den diesjährigen Kalendern nicht notirt worde 
Es wird deshalb zur öffentlichen Kenntniß ge 
bracht, daß er am Donnerſtag den Ae 
März d. J. ſtattfindet. 
Hirſchberg, den 30. Januar 1869. 
Der Magiſtrat. | 
— TE AA — 
1483. Freiwilliger Verkauf. y 
Die Pohl'ſche Hauslexſtelle No. 50 zu Hindorf, ab. 
geſchätzt auf 320 rtl. zufolge. der nebſt Hypoſhekenſchein 1 
kreisgerichtlichen Büreau IV einzuſe henden Taxe, foll 
am 1. März 1869, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Zimmer No. IJ. ſubhaſtirt werden, 
Hirſchberg, den 16. Januar 1869, 
Königliches Kreis⸗Gericht. 11. Abtheilung. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion zu Greifenberg Schl 
Mittwoch den 10. N Late Vormittags von 
H r a 
und nöthigenfalls am folgenden aan werden in dem Gott 
lieb Häniſch ſchen Bauergute No. 177 zu Rabishas 
verſchiedene Möbel, Hausgeräthe, Wagen und andere Aderat 
räthſchaften, 1 Pferd, 1 Zugodje, 5 Kühe, 2 junge Ochſen, 
Kälber, Ziegen, Schweine, Gänſe, Hühner, Kartoffeln, Roggen, 
Gerſte, Hafer, Heu und andere Sachen im Wege der Auckiol 
gegen ſofortige Bezahlung durch den Bureau⸗Vorſteher opp" 
ner verkauft werden. 1466. 


605, i Bekanntmachung. „ 
Das der hieſigen Stadt Commune gehörige, im God 
Kreiſe unweit der Eiſenbahnſtation Rauſcha gelegene Vorl 
Stenter ſoll öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Hier 
iſt ein Termin A) 
am 27. Februar d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in unſerm Sitzungszimmer anberaumt, wozu wir Kaufliebha 
einladen. 
Das Vorwerk Stenker enthält: 
1 Morgen = O Ruthen Hof- und Bauſtelle, 


- 28 Garten, 

174 76 Ader, 

24 46 Wieſe, 
7 24 Forſtland, 
Deg: 34 e Gräben und Gewäſſer, 
eg 125 e Wege, 


270 Morgen 22 O Ruthen, 
jowie die erforderlichen Gebäude in gutem Baujtande, 
Die Verkaufsbedingungen, das Verzeichniß der Abg 
und Laſten, das Vermeſſungsregiſter und die Karte von 
Realitäten können in unſerm 3 ten Büreau eingeſehen wer 
Abſchriften von den Bedingungen werden auf Verlangen ert 
Görlitz, den 13. Januar 1869. 
Gs Der Magiſtvat. 


1454 


de. Weiden⸗Verkauf. 
P iden auf dem Straupitzer Vordamm bei der Erfurk'⸗ 
Abierfabrit follen n 

n ag am 5. Februar Nachmittags 2' Uhr 
baare a, un d Stelle an den Meistbietenden gegen gleich 
dazu ein ahlung verkauft worden. Wir laden Kaufluſtige 


dirſchberg, 29. Januar 1869. 
së Der Magiſtrat. 


w Auktion. 
meia etag den A. d. W., von früh 9%, uhr ab, 
derſchied im Aultions⸗Lokale, Langgaſſen⸗Ecke, eine große Partie 
dungs fle gute Cigarren, ca. 50 Flaſchen Rum, Herrenklei⸗ 
diges ite, Flauſche, Röcke ꝛc. zc., um 11 Uhr ein vollftän- 
In teiſcher⸗ und Wurſtmacher⸗Handwerkszeug, ſowie Laden⸗ 
bietend ung, alles fait neu, Haus: und Küchengeräthe meiſt⸗ 
gegen baare Zahlung verſteigern. 


F. A Auktions⸗Kommiſſar. 
12 — F. Hartwig, fi 


Holz Verkauf. 
tag deu 9. Februar c., Vorm präeiſe 9 Uhr, 
auen Nor. ⸗Prausnitz am Haaſeler Revier c. 60 Strauch⸗ 
4 birt Dk Ke tentheils aus Birke und Buche beſtehend), 
38 Greg olgſtangenhaufen, 11 Nadelholz⸗Bauſtämme, desgl. 
n enger bis zu 60“ mittlern Umfang und 9 Nadelholz⸗ 
kauft AT, Öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver: 
ſt im di Käufer hierzu eingeladen. Der Verſammlungsort 
lagern esjähr en Schlage des oberen Kehrichts. Die Hölzer 
mmh an dem Wege. 
el, den 29, Januar 1809. 
ba Die Forft: Verwaltung. 


Zu verpachten. 


Ein Hôtel 3 


einer Kreis- und bedeutenden Fabrikſtadt 
gatdeiſchaſene, an der lebhafteſten Straße gele⸗ 
wegen Gu inuten vom Bahnhofe entfernt, iſt 

Kéi ränklichkeit des Beſitzers zu verpachten. 
1 Cue enthält 1 Gaſtzimmer, 1 Billardzimmer, 
gi und 12 Fremdenzimmer, Küche und 
1499 gen Beigelaß. Auskunft ertheilt portofrei 
1107 E. Thater in Hirſchberg. 


p Zu verpachten. 
e 
ee unig bei Liegnitz, welche ſich fei a 
Sep ien Kundicaft ta — ſehr lange Dauer bald zu 


E 
Pacht⸗ oder Kaufgeſuch. DE 


eine Deſtinunger, zuverlaßiger und ſtrebſamer Mann ſucht 
dau Deſtillat on oder Mieſtauration zu pachten oder zu 


fen 
10% ip bittet gefällige Offerten unter der Chiffre A. 2. 
o in der Expedition des Gebirgsboten niederzulegen. 


.. 


— E 


Dankſagungen. 
1479. Wir fühlen uns verpflichtet unſern tiefgefühlteſten Dant 
allen Denen hiermit auszusprechen, welche uns fo herzliche, 
innige Theilnahme bei der Beerdigung unſers innigſtgeliebten 
und unvergeßlichen Gatten, Vaters, Sohnes, Bruders und 
Schwagers, Herrn Hausbeſitzer und Handelsmann Carl 
Hoffmann, an den Tag gelegt haben, insbeſondere aber dem 
Herrn Paſtor Finſter fur die herzliche u. troſtreiche Grabrede. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Waldhäuſer, den 27. Januar 1869. 

1458. Herzlichen Dauk 
allen Denen, welche mich an meinem 80 ſten Geburtstage jo 
liebevoll mit ihrer Gegenwart und guten Meinung überraſcht 
und auf alle mögliche Weiſe beehrt haben, und fühle ich mich 
im höchſten Grade verpflichtet, dieſes Wohlwollen der Welt 
bekannt zu machen. Der liebe Gott möge Sie Alle geſund 
und wohlbehalten ein hohes Alter erreichen laſſen! 

F. Kraych in Wernersdorf, Kr. Landeshut. 


Anzeigen A Inhalts. 
Neue Zins⸗Conpons 


zu ſchleſ. 3½% und 4% Pfand- 
briefen beſorgt wie früher ira 


Lampert, | 
Kgl. Lott.⸗Einnehmer n Hirfchberg. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum von hier und 
auswärts die ergebene Anzeige, daß ich mich allhier 
im Haufe des Klempuermeiſter Herrn F. Gut⸗ 
mann, Hermsdorferſtraße No. 111, als Bau⸗ 
und Kunſtſehloſſer etablirt habe. 

Durch meine in verſchiedenen größeren Eta⸗ 
bliſſemeuts geſammelten Erfahrungen glaube ich 
mich befähigt, allen in mein Fach ſchlagenden 
modernen Arbeits⸗Anſprüchen jederzeit genügen zu 
können. Insbeſondere werden Reparaturen an 
allen verſchiedenartigen Näh- und ſonſtigen kleinen 
Maſchinen gut und ſchnell beſorgt. Ich bitte 
daher, mich mit recht zahlreichen Aufträgen gütigſt 
beehren zu wollen, wobei ich mich jederzeit der 
prompteften Ausführung und möglichſten Billig- 
keit befleißigen werde. 1051. 

Warmbrunn, den 24. Januar 1869. 


Franz Willig. 
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Regelmässige 
Passagier beforderung 
ven Gustav Böhme & Co. 


in Mamburg 
am 1. und 15. jeden Monats 


- direct 
(nicht über England) 
von Hamburg nach New-York und Quebec. 


Die zu unſerer Linie gehörenden 20 großen dreimaſtigen 
Segelſchiffe, eigends zu der Fahrt erbaut und auf das Beſte 
eingerichtet und ausgerüſtet, werden regelmäßig wie oben von 
uns expedirt, und können wir De Auswanderern ganz bejonders 
empfehlen. Nähere Auskunft ertheilen unſere Herren Agenten 

und auf frankirte Briefe 
Gustav Böhme & Co., 


conceſſionirte Expedienten in Hamburg. 


856 
1378. Eltern, die geſonnen find, zu Oſtern c. 
ihre Söhne auf die Landeshuter Meal- 
Schule und bei einem Lehrer an derſelben in 
Penſion zu geben, erfahren Näheres in der Er- 
pedition des Boten. 


AAA Zu beachten 7777 


1441 12444 
Da ich von der ne Sr 8 de e BA als 
1801 erhalten habe, ſo empfehle ich mich zur 
Concipient Abfaſſung aller vorkommenden gerichtlichen 
Klagen, Geſuche, Bittſchriften, ſowie zur Unterbringung wie 
Beſchaffung von Kapitalen, Kaufs⸗ und Verkaufsgeſchäften 
von Grundſtücken, und bitte um gefällige Aufträge. 


Greiffenberg, in Januar 1500. 
Guſtav Kothe. 


ge Lu H 
Anzeige für Zahnleidende! 
1417. Einem hochgeehrten Publikum Goldbergs nebſt 
Umgegend erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
Pe und Sonnabend den 5. und 6. Februar in 

oldberg, Hotel zu den „drei Bergen“ mit meinem 


* * * * * 
Atelier für künſtliche Zähne 
anweſend ſein werde und mache auf die in meinem 
Atelier eingeführten Tampons (Luftdrug⸗Gebiſſe), 
welche ohne Klammern und gänzlich ſchmerzlos 
befeſtigt werden, beſonders aufmerkſam. Noch vorhandene 
Zahnwurzeln werden nicht entfert. Reparaturen 
werden prompt effectuirt, auch wenn die Zahn⸗Piecen 

nicht neu von mir angefertigt. 


Julius Igel aus Berlin, 


wohnhaft Bunzlau am Markt 13, 


1167. 


5 Von heut ab berechne ich 
Bier in's Haus geholt 1 
Pfand für die Flaſche. d 

A. Thiel's Wwe. 
1457. 


Für Ruhbank nicht zu überſehen! 
Herrn Fleiſchermeiſter Werner die ergebene Anzelge⸗ 
ſeine Prophezeiungen über mich ſchwerlich werden in t 
gehen, Dagegen dem geehrten Publikum von Ruhban 
Nachricht, daß ich vor wie nach reelle, gute Waare führ 
Fleiſcher Pfeifer zu Rupha 


e Vermittler u. Hermi 
„lerinnen oder Agen 
EA 7 welche nicht nur güte ing 
i A tien in Vorſchlag M 
können, ſondern auch unter alleinſtehenden Perſonen geſe 
Alters wohlhabende Bekanntſchaften haben, werden um as 
er off ihrer Adreſſen 2c. unter W. 12 an die Gr 
der Voſſiſchen Zeitung, Breiteſtr. 8 in Berlin, erſucht. d 
HM DH D r j 
Es ift mir wiederholt zu Ohren gekomme, 
daß eine gewiſſe Familie Müller von hier din 
ihre Kinder in hieſiger Stadt und Umgegend 
ungenießbare Heringe zum Verkauf herumtrahe 
läßt, unter dem Vorgeben, dieſelben feien $ 
mir. Ich ſehe mich demzufolge veranlaßt, hie 
mit zu erklären, daß ich noch Niemand mit In 
nen Waaren za hauſiren beauftragt, die p. M 


ler auch noch keine Heringe bei mir entrom 


haben und ich überhaupt nur gute friſche Hai 
führe, wie ſich jeder durch einen Verſuch üb 


zeugen kann. 1444. 
Greiffenberg. E. Feige 


Greiffenbeerg. E'. Feige 
Wohnungsveränderung. 


Meinen werthen Kunden, ſowie den geehrten Herren og 
unternehmern und einem reſp. Publikum zeige ich dame 
gebenſt an, daß ich jetzt „Herrenſtraße Ne. 9“ wohne. 
bitte, mich auch hier mit geneigten Aufträgen zu beehren. 
Friedrich Buchmann 
$ S Ofenſetzmeiſter, Herrenſtraße Nr. 
Hirſchberg, den J. Februar 1869. 9 
Auch beſorge ich das Reinigen jeder Art Oefen. D. 


1455. Für einen Knaben, welcher die biefige eläng 0 
ſuchen will, weiſet cine billige Penſion nach die Buchhand 
des Herrn Rudolph in Landeshut. Be 


1459, Vor dem Schiedsmann geeinigt, nehmen wir die, ge 
die Frau des Gutsbeſitzers Chriſt. Kamler verbreitete 
leumderiſche Redensarten als unwahr zurück, und erklären 
ſelbe hiermit als eine unbeſcholtene kugendhafte Frau 7. 
warnen jeden vor Weiterverbreitung unſerer Ausſage. 
Hartmannsdarf, den 22. Januar 1869. C. 


Zweite Beilage zu Nr. 14 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
— . = 
dek "E ii „EIG 37% 7 dE SE? 
in Mit dem heutigen Tage habe ich mein ſeit 25 Jahren beſte⸗ 
Mds Geſchäft an Herrn Bomis Steinfeld mit allen 
letiva's übergeben, der daſſelbe unter unveränderter Firma fort- 
hrt. Für das mir bewieſene Vertrauen beſtens dankend, bitte ich 
les auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 
Jauer, 31. Januar 1869. Achtungsvoll 
Jacob Guhrauer. 


ti Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, beehre ich mich, zu beſtä⸗ 
d daß ich das von Herrn Jacob Guhrauer geführte 
Jand, Poſamentier⸗, Strumpf, Galanterie- 
S und Kurzwaaren⸗Geſchäft 

mit allen Activa's am heutigen Tage käuflich übernommen habe und 
aſſelbe in der ſeitherigen Weiſe unter derſelben Firma für meine 
duechnung fortführen werde; ich verbinde hiermit die Verſicherung, 
aß ſtrenge Solidität ſtets die Richtſchnur meiner Handlungsweiſe 
En wird, und bitte, das meinem Herrn Vorgänger bewieſene Ver⸗ 
rauen und Wohlwollen auch mir zu Theil werden zu laſſen. 


Jauer. Hochachtungsvoll 
nis Bteimfeld. — 
ri Warnung. vor Täuſchung. 


Manchen Käufern baumwollener Strickgarne ift es vielleicht jhon aufgefallen, daß die Stränge und Packetchen von 


W Jahr leichter werden und daß es ſchon heute darin ſogenannte Viertelpfunde giebt, welche in 
N Flichfeit kaum ein Achtelpfund wiegen. 


Um nun Jeden in die Lage zu ſetzen, fid vor ſolchen Täuſchungen bewahren zu konnen, machen wir hierdurch bekannt, daß 
I. Ottober v. J. alle Stridgarne unſerer Fabril zu vollem Zollgewicht gehaspelt ſind, ſo daß 
100 Stränge 10 Pfd. Zollgewicht, 
10 a 12 j 
wiegen. Auf 2 — ` 1 Strang d 0 ; 8 ? 218 
geben uf jedem 10pfündigen Bündel, jedem 5 pfündigen Pad oder halben Bündel und jedem Y„pfündigen Badete ſtebt 


leinen unserer Firma die Angabe des nbaltes an Gewicht und Strängen. Gebleichte Garne haben in der Bleiche einen 
en Gewichts⸗Verluſt erlitten, die SÉ natürlich dabei unverändert geblieben. 525 


Barmen, 15. Jamar 1800. Ermen & Engels. 


Jahe zu 


feit dem 


e 


-N 


weiter zu führen. 


anweiſung in Pas verpackt, g gen Einſendung oder 


8 einem Wieſen⸗Grundſtück, unter ſoliden Bedingungen 


KA 
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werden gewaſchen, gefärbt und nach neueſten Modell 
die bereits zur Anſicht liegen, moderniſirt. Um re 
Emanuel Stroheim. 2 
im Haufe des Hm. Tielſch, vis-à-vis den „drei Bergen?“ 


Stroh · Hüte 


zeitige Einlieferung bittet 
1487 äußere Schildauerſtraße, 
1477. . B d 
i ten Publikum Hirſchhergs und Umgegend die 
ge daß ich die früher Mauck'ſche, jetzt neuerbaute 
Noßmangel mit Galander vom 1. Februar an pachtweiſe 
übernommen habe und bitte um gütigen Zuspruch. 
Hirſchbergz. G. Model, Mangelpächter. Hellergaſſe. 
Freitag den Dien d. M. bin ich im 
Landeshut. Hole zu den 3 Bergen 
mit Auswahl von Haararbeiten 
anzutreffen. F. Hartwig, Hof⸗Friſeur. 
BR EE 
1418 Nachdem uns der unerbittliche Tod unſern 
guten Gatten, Vater und Schwiegervater, Herrn 


Brauereibeſitzer Joſeph Gruner entriſſen, fe- 


hen wir uns geuöthigt, die von demſelben ſeither 


betriebene Brauerei und zwar unter der unver⸗ 


änderten Firma: S 

Joſeph Gruner 
Wir bitten das dem Dahin⸗ 
geſchiedenen in fo reichlichem Maaße bewieſene 
Wohlwollen auch auf uns zu übertragen und wer⸗ 


nen wir gewiß bemüht ſein, daſſelbe in jeder 


Weiſe zu rechtfertigen. 
i Die hinterbliebenen Erben. 


Radikale Heilung der Brüche. 


; unter allen bis jetzt empfohlenen Mitteln nehmen unſtreitig 


D. Zimmermann's Bruch Ballotten den erſten Rang 

ein, welches durch zahlreiche Attefte erwieſen werden kann. 
Dieſelben find allein echt, nebſt ausführlicher ee 

1½ Thlr. zu beziehen durch das alleinige Depot 


nahme von 
b Berthold in Leipzig, Gerberſtr. 


von J. E. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


1091. Meine am Striegauer Thore zu Jauer belegene Acker: 


wirthſchaft bin ich Willens zu verkaufen. Karl Raupach. 


. ̃ aah EEN e Ar 
RIBEDRSEBRPESPRLIERSEPLEEE 
1223. In einer belebten Gebirgsſtadt Schleſiens, an a 

der Bahn gelegen, iſt ein großer neu gebauter Gaſt⸗ & 
hof, Laden und Fleiſcherei dabei, nebſt Inventar und 2 
kä kaufen. 
Ki Das Nähere iſt zu erfahren bei Herrn Gaſthofbeſitzer 
Strauß am Vabnbef zu Hirſchberg. 


8 
Ki 
E? 
S 
GSS , ο 


at 
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1245. Hausverkauf. 


Die Moefe'ſchen Erben ſtellen ihr Haus, äußere Bun 
itraße No. 11, enthaltend einen Laden, 4 Stuben, Gewölbe 
und Garten, den 10. Februar, früh 10 Uhr, zum offen 
lichen Verkauf aus; wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
. — — — U 


Ich ſehe mich veranlaßt, das in Hirſchbn 
am Ringe, Butterlaube No. 36 jo vorzüglich 
geleoene Grundſtück, beſtehend aus Vorder“ 
Nittel⸗ und Hinterhaus, feiner vielen mere 
lichteiten wegen ſehr empfehlend, unter 

rent annehmbaren Bedingungen, auch nicht a 
neigt, Eins vom Andern getrennt zu verkaufen. Nähere Aus 
unft ertheilt der Beſitzer täglich Mittag von 1 bis 2 Uhr im 
Gaſthofe zu den 3 Bergen. 795 a 


1010. Eine rentable Seifen ſiederei ift preiswerth zu vel 
kaufen. Näheres unter Chiffre M, No, 6 in der Expedition 
dieſes Blattes. 


Mail EE A 


ege, SEN 
W 


lab ul 


Mein Mühlen⸗Grundſtück, beſtehend aus einer Wa 
Mehlmühle, mit 4 Gängen, Stampfen, einer Schneidemü le 
mit 2 Gattern, einer 12pferd. Dampfmaſchine, einer Ziegelei 
mit unerſchöpflichem Thonlager, 100 Morgen Acker und It 
ſchönen Rieſel⸗Wieſen, Gebäude im Jahre 1865 neu erbantı 
unweit der Oftbahn, hart an der Chauſſee gelegen, bin 1 
Familienverhältniſſe halber gewillt, mit ſämmtlichem Inventar 
dei einer Anzahlang von 8: bis 1 rtl. zu verkaufen. 

Nur Selbſitäufer erfahren Näheres, 

Dammer, gr. Mühle, bei Neudamm. 
1053. Ferd. Laue, Müllermſtr. 


Avis. | 


Den im Juli verfloſſenen Jahres annoncirten Verkauf mel 
nes Grundſtücks halte ich aufrecht, gleichviel mit oder ohne 9% 
werbliches Inventar. 4 e 2 

Indem ich dies wiederholt in Anregung bringe, verbinde ich 
die Abſicht, Meinungen zu widerlegen, welche meinem Unter 
nehmen nachtheilig entgegenſtanden. - 

Sämmtliche Baulikeiten im beſten Stande, ein guter aus“ 
reichender Brunnen, entſprechender Hofraum und Gärtchen, ſo 
wie die von mir benutzten Fabrikationsräume bieten zu div. 
Gewerbebetrieb Gelegenheit. . E 

Reflectanten mit reellen und ernſtlichen Abſichten finden mich 
zu näherer Auskunft jederzeit bereit. 

Hirſchberg. F. A. Heeue, Seifenſieder. 

Greiffenbergerſtr. 13. 


1132. Das in Bunzlau auf der Bahnhofſtraße No. 191 
belegene Haus iſt erbtheilungshalber zu verkaufen. Daſſelbe 
grenzt mit ſeinem Hofraum und Schuppen an die Promenade 
und würde fih deshalb zur Errichtung eines größeren Etabliſ⸗ 
ſements beſonders eignen. Zahlungsfähige Selbfttäufer wollen 
ſich an die Erben, bezüglich an die Gebrüder Kobelke per⸗ 

ſönlich wenden. 

Bunzlau, den 25. Januar 1869. 


1464, 
a. Ein Gaſthof, = 
lebhaft aut, mit Garten, Stallung und Hintergebäuden, in einer 
en Kreis und Garniſonſtadt, ift billig zu verkaufen von 
105 Naphtali, Deſtillations⸗Geſchäft m Schweidnitz. 
I 
Mit en Ein maſſves Wohnhaus auf hieſiger Bahnhofſtraße, 
Ji wll Jebr vortheilhaft gelegenen Edladen, in welchem be 
trieben 13 Jahren ein Spezerei⸗ und Schnitiwaaren⸗Geſchäft 
er en wird, fteht unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen 
des auen Laden anderweitig wiederum zu vermiethen. Nähes 
portofreie Anfrage beim 5 
aurermſtr. Jul. Päsler in Freyburg i. Schl. 


ie. Zu verkaufen 

Ihe et mir gehörige, frühere Maurermeiſter Maiwald’: 

ſelbe ent of mit dem darauf neu erbauten Gebäude. Das⸗ 

Lage v hält Remiſe und Stallung. Seiner vortheilhaſten 

Ween dal eignet ſich derſelbe m jenen Lä Näheres 
> $ ilhelm neider. 
Buſchberg. im Januar 1869. 


J. Oschinsky’s 
= efundhe its⸗ und Univer alſeifen 


ken tu, haben in Hirſchberg bei Paul Spehr. Bol: 
Spain: Marie ra 1. G. Hane Sunzlanı W. 
J. CH Freiburg: A. Süßenbach. Friedeberg a/ G.: 
Zi fen Friedland: H. Jsmer. Goldberg: O. Arlt. 
henfrled, erg: E. Neumann. Hainau: H. Ender. Ho⸗ 
Lan deberg: Kühnöl u. Sohn. Jauer: H. Genfer. 


ma 


besh . ` 
G. ut: E. Rudolph. Lähn: J. Helbig. Laubau: 
Sun ordhaufen, Uebe "e, diegnig: 6. 

Löwenberg : Th. Rother, Strempel. Lüben: 


e Ce, Markliſſa: R. Hochhaeusler. Mustan s 
Sine l Neurode! F. Wunsch. Rothenburg : Dem, 
Schönde Sagan: L. Linke. Schönau: A. Weiſt. 
Greifi berg! Wallroth. Schweidnitz: G. Opitz, 
3. Gel, Striegau: C. G. Opis. Waldenburg! 
10 


N. Beinaf, 
57. = f og 
e Für Wiederverkäufer. 
„An Bolten IJ⸗Drahtnägel, von 2/— 
de preiswerth abzulaſſen bei 
errmann Ludewig in Erdmannsdorf, 
Nägel: Fabrik. 


A Feldtau's Wagen-Fabrif 


busen ee y in Freiburg i. Schl. 
Vela e Auswahl neue und gebrauchte Wagen unter 
Far Ober Neellität und RRE 


t Garantie zu ſehr billigen Preiſen. 
und Deppe Zb zu empfehlen einige Anfſag Chaijen 
den 450 o Kaleſchen (genannt Landauer), auf Beltellun 

bis 500 rtl., koſten in Berlin 800 bis 1000 rtf. 


we A. Feldtau. 


Ein Schlittenverkauf! 
mit oC, Ke leichter Spazierſchlitten, gut beſchlagen, 
Lar hlen, Det zum Verlauf beim 
chmied Fiſcher in Langenau bei Lähn No. 18. 


Um den letzten Reſt meiner Herren⸗ 
N und Damen⸗Mäntel, 
ſowie ältere Beſtände von Nen, 
elle 


gänzlich auszu verkaufen, 
ich dieſelben unter dem Koſtenpreiſe an. 


Landeshut. F, V. Grünfeld. 


E. A. Heuser, 
Uhr⸗Gehäuſe⸗Fabrikant in Lähn 

8 š bei Löwenberg in Schleſien, ; 
empfiehlt jeine Arbeiten in goldenen, ſilbernen nud peruſilber⸗ 
nen Uhrgehäuſen in allen beliebigen Größen und Facons. 
„Auch find daſelbſt eine Parthie eingebaute gute peruſilberne 
Spindeluhren (im Ganzen ſehr billig) fe verkaufen, worauf ich 
die Herren Uhrmacher und Uhrenhändler aufmerkſam mache. 


1398. In No. 66 zu Alt⸗Jannowitz ſteht ſämmtliche Laden: 
Einrichtung zum Verkauf. 


1442. Ein elegantes Pianino von G. Parau in Berlin 
weiſet zum Verkauf nach E. Neumann in Greiffenberg. 


% Zahnſchmerzen 


für immer zu vertreiben, ſelbſt wenn die Zähne hohl und an- 
geſteckt find, fie doch ſtehen bleiben können, ohne verkittet oder 
plombirt zu werden, durch mein weltberühmtes Zahnmund⸗ 
waſſer. E. Miickstädt, 
b Berlin, Prinzenſtraße Nr. 37. 

Zu haben a Fl. 5 for. bei A. Edom in Hirſchberg. 
797. Schöne fette Puten ſtehen zum Verkauf beim 

d já ? Wildhändler Rindfleiſch, Hellergaſſe. 


1461. Ein noch gut erhaltenes Violon iſt billig zu verkaufen 
in No. 22 zu Wigandsthal. e 
1443. 400 Kubikfuß Birken und Eichenholz find zu 
ver kaufen bei dem Schantwirth Friedrich in OM 
bei Öreiffenbe:g. b 


Ungarische Schweine 
ſtehen zum Verkauf im „Gaſthof zum Kynaſt“ zu Hirſchberg. 
Ä Wolf, Handelsmann. 


"a Strickgarn 


in vorzüglicher Qualität, das Pfund von 12 Sgr. an, auf 
Wunſch auch zugewogen. Georg Pinoff, Schulgaſſe 12. 


1468. Ein gut gehaltener Flügel ſteht zu verkaufen bei 
= AC Wettich, Gutspächter. 
Gießmannsdorf bei Naumburg a. Q., . 
den 30. Januar 1869. 


1476. 


— 316 — 


A wt e ene e 
3 kauf bei Ci 15 Ctr. Bundri id anden 
s ete Niſten am artan Ie no irca r. Bundringe und ande 
C Eiſen verkauft an Schmiede billigſt 5 
1491. Cine politte Kommode und mehrere Stühle ſtehen A in OG i 
zum Verkauf bei A. Neumann, mie Herrmann Ludewig = ; Erdmannsdeh 

äußere Schildauerſtraße. 1055. Nägel - Fabrik, 


VA * * 

Für Conſirmandinnen a 
empfehle ich mein großes Lager ſehwarzer wollener und ſeidener Stoffe, weiße auer? 
Wallis und Shirtings, Tücher und Umhänge zu ſehr billigen Preiſen. 

Eine große Partie Kleiderſtoffe, Gardinen und Meublesſtoffe habe ich, W 
vor Eintreffen der Frühjahrs⸗Neuheiten damit zu räumen, bedentend im Preiſe herabgeſel 
und empfehle ſolche angelegentlichſt ſowohl in größeren Poſten für Wiederverkäufer, als all 
im Einzelnen zu wirklich niedrigen Preiſen. i 

Mein Lager in Züchen⸗ und Inlett⸗Leinwand, Drillichen zu Matratzen N 
Wagentüchern ift ganz nen und reichhaltigſt aſſortirt und gebe ich diefe, trotz der ſteigen 
den Preiſe dieſer Artikel, zu den als billigſt bekannten Preiſen ab. 


Emanuel Stroheim, 


1486. äußere Schildauerſtraße, im Haufe des Hrn. Tielſch, vis-à-vis den „drei Bergen 


rm rer: Ge SE 
L 
Fenchelhonig Extract 
von I.. W. Egers in Breslau, gegen Hals: und Bruſt⸗Leiden, Katarrh, Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Kendhi g 
ften zc. unſtreitig das allerbeſte und vernünftigfte Mittel, ift allein echt und ſtets frisch vorräthig bei 
; Schneider in Hirſehberg, dunkle Burggaſſe, | 
Qonis Lienig in Boltenhayn, Herrmann Schön in Bolkenhayn, J. G. Schäfer in Greiffenberg, F. W. Müller in Goldberg, 
i 4 & Menzel in CS Feodor Rother in Löwenberg, Auguſt Werner in Landeshut, Julius Helbig in ee | 
. ©. Dittrich in Lüben, Guſtav Räbiger in Muskau, F. A. Semtuer in Neuſalz, P. Wefers in Schmiedeberg, C. F. Jaſchlt 
in Striegau, R. Grauer in Schönau. 14716. 


rv 


FEE A ccc 


Reeller Ausverkauf! Kein Schwindel! 

Eine Aenderung der Geſchäftszweige beſtimmt mich, einel 
Theil meines großen Mode und Schnittwaaren 
Lagers ſofort auszuverkaufen. Meinen verehrten Kunde 
wird dadurch Gelegenheit geboten, wirklich gute, fehlerfrei 
Waare — alfo keinen zuſammengeramſchten, fehlerhafte 
Krempel — zu Preiſen zu kaufen, wie man ſolche von del 
herumziehenden Firmen: „Soll und muß ausverkauft werden“, M 
allen Blättern angezeigt findet. 


E. G. Kuhnt in Greiffenberg, am Markte, 
Bac l neben der Apotheke. | 4 


ETE ` Set, 


e — 37 — * W gp WË 
u 2 a , ù 
W N Bekanntmachung . 1506. g ar v e n 


Sage Tri lee, pa Bie Den E bee NP . Sad. 
M 3 en wir 2 en unt, de b Auswahl billigſt 5 
R. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg x 


Ne Vi S des wohlbekannten WE 1503 e t e & Bal 
Sir änder Düngergypſes für ven Kreis gea bausba cken Mehl empfehlt u 


berg haben is mit guter Waare verſehen find. d 72 e . 
ewe 1 — 1809. ermäßigten Preiſen S. Grätz, Schildauerſtr. 14. 


-a í 5 en S Haupt Ge 7 — S m 
eee - — — 1505 Berliner Dampfmaſchinen: Eich s 
1 CN zu verkaufen: 1 berliner Kochmaſchine, rien und orientaliſchen Caffee: 
Waſſ eif. Kochofen, L em. Pferde Krippe, 1 em. habe ich nun wieder empfangen. F. A. Re 
aſſerpfanne, Alles wenig gebraucht, bei ‚8 Fu dem rer Frans k 
e in Erdmannsdorf, zu Alljquer H er ee She Lang Roggen IM 
rrmann Ludewig in . a Gebandſtroß dun Verkauf, Nähere Austunft 
B darüber ertheilt der Gaſtwirth Herr Friebe oder der Wirth⸗ 
. ͤ is ſchaſter Herr Teuber 
er neueste Glücks- Offerte. : 


as Spiel der Frankfurter Lotterie ist von 

Bu Königl. Preuss. Regierung gestattet. ` o 

00 „Gottes Segen bei Cohn!“ & 

K Moser Capitalien- Verloosung mit ® 

© )erewinnen von en. 1 Million Thaler S 
3 n die Ziehung am 14. d. . 

Ni erloosung geschicht unter Staatsaufsicht. 3 

o 

® 


Zu Ausſtattungen 
empfehle ich mein großes La⸗ 
ger von Züchen, Inlet und 
Drells, Shirtings, Bett⸗ 
decken, Tiſchdecken, Gardi⸗ 
nen, ſowie ſämmtliche Ne- 
gligee-Artikel. 

Ferner mein großes Lager 
bunt ſeidner u. halbſeidner 


„ 
$ 
\ 


e Solche gegen frankirte Einsendung des & 
nach rages, oder gegen Postvorschuss, selbst R 
Versand entferntesten Gegenden von mir 8 
* erden diesmal nur Gewinne gezogen. * 
Thale nt deine betragen insgesammt ev. ca. Ki 
35,000 100.000, 80,000, 60,000, 50,000, È 
En 0, 10,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 3000, & 
50 

K 


. 100 a 1000, über 13000 a 400, 200, 100, ® 
etc, ete, Ei 


d u@owinngelder und amtliche Ziehnngt E Brautkleider und franz. 
8 "eege: 1 nach Entscheidung 3 (gew.) Long 2 Shawls. 
Durch d verschwiegen 3 Fa E Mailä d 
ee von, ee e È Von schwarzen Mailänder 
n > hb emen inter ess D , e 
hen, ‚allein in Deutschland dic, aller- È Tafften führe ich immer 
m ap von 800000, 225, H a 
® 127 800 r mehrmals # noch daſſelbe anerkannt h 
è ST, mehrmais 100,000, kügglich schon 2 gute Fabrikat, jedoch mit 
> „ gr , Loos Y u 5 è 8 K 
3 den Jüngsten Weihnacht schon wieder g einer kleinen Preis- Er- 
d er Di in der Di D H 
Beete Dee E höhung, da Seidenpreiſe 
Ki Jede Bestellung auf meine Origi- © enorm geſtiegen ſind. 
8 1 kann man der rn 8 D - No d 
heit halber auc f, ein- j DU 
® fach Ei din feine Postkarte ® |: F s \ 0 Gi ünfel è 
E? Machen & f Ba ` Lande hut 
® Laz. Sams. Cohn in Hamburg, $ "Bazar. Lande 
„ ane und Wechselgeschatin ` 1422. = 


€ E 
KEE 


1425. 


„ Läöflund's 
Kinder Nahrung. 


Ein Extract zur Schnellbereitung der „Liebig'ſchen 
Suppe für Säuglinge“ durch einfaches Auflöſen in 
warmer Milch. Beſter Erſatz der Muttermilch ſtatt 
Arrowroot, Mehlbrei dc. 2 z 
eſes auf der Pariſer Ausſtellung von 1867 preis- 
gekrönte, von den renommirteſten Aerzten und Anſtalten 
in erſter Linie empfohlene Origingl⸗Präparat vom Che: 
miter Löflund in Stuttgart iſt in Gläſern zu 12%, far. 
vorräthig bei A. Edom in Hirſchberg. 
„Wegen vielfacher Nachahmungen wolle man obige 
Firma mit Namenszug und Fabritzeichen genau beachten. 


Wagen, Schlitten, Geſchirre, Pferde re. 
ſind veränderungshalber ſofort billig zu verkaufen 
im Kronzprinz hier. 1437 

Ein ſeit vielen Jahren mit den beſten Erfolgen 
betriebenes Omnibus Fuhrwerk ` wiſchen 

Hirſchberg und Schmiedeberg, in guten Zuſtande, 

iſt veränderungshalber billig zu verkaufen. 

Näheres im Kronprinz bei Käſe. 1436. 


1453. Holzverfanf. 


„Aus den zur Holzabfuhre ſehr bequem gelegenen Windbruch⸗ 
Schlägen des Wederau⸗Fallenberger Dominial⸗Forſtes werden 
kiefern und fichten Bau- und Schneidehölzer, 
dio. dio. Brennhölzer (Scheite, Stöcke, Reiſig) 
zu billigen Preiſen zum Verkauf geſtellt. 
. 20 E 
1475. Eine ganz gute Strohhntpreſſe ift zu verkaufen. 
Wo! in der Expedition des Boten zu erfahren. 


1456. Zu verkaufen 

iind zum Frühjahr auf dem Dominio Krauſendorf, Kreis 
Landeshut, 500 Schock 4- bis 6jährige Eichenpflanzen, 
u Schock 5 Sgr. 


Kauf Geſuche. 


Ein großer, möglichſt ſeharfer Rettenhund 
wird zu kaufen geſucht vom Kaufmann Reimann. 


Zu vermiethen. 
1253. Schützenſtraße 37 iſt im 2. Stock eine freundliche W o b- 
nung nebſt allem Zubehör vom 1. April d. I. zu vermielhen. 
1402. In Warmbrunn ijt eine Wohnung, 2 Treppen boch, 
mit ſchönſter Ausſicht auf's Gebirge, beſtehend aus zwei Zim: 
mern, nebſt Kabinet und ſonſtigem Beigelaß, zu vermiethen 
und bald oder zum 1. April zu beziehen Mühlgaſſe No. 233, 
Sileſia benannt. = 


1508. Eine Stube mit Kammer Schildauerſtraße 7. 
1501. Eine Stube, eine Stiege hoch, mit Entree, zu ver: 
miethen und 1. März beziehbar. Ulih, Sand No. 4. 


1496. Stube und Alkove ift für einen Herrn oder Di 


mit oder ohne Möbel zu vermiethen R ; 14 
Warmbrunner Straße bei Beſe n? 

1502. In einem neuen Haufe auf einer ſehr belebten 8 
Hirſchbergs find 2 Stockwerke, a 4 Stuben, Küche, auch dy 
lung und Wagenremiſe, dafelbſt auch Laden nebſt af i 
Gelaß und Wohnung ſofort zu vermiethen. ai 

Große und kleine Bauſtellen mit ſchönſter Ausſicht u 
Gebirge und Eiſenbahn, ſowie das Haus No. 2 (Berne 
gaffe) "up bald zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt fr. R 

Fr. Hilbig, Tijden 


1035. In meinem Haufe am Schützenplatz ift eine A 
nung von 2 Stuben und Küche vom 1. März oder Le 
an für 50 rtl. zu vermiethen. Desgleichen moͤblirte un 
möblirte Stuben. J. Timm, Maurer⸗ und Zimmerme 
1428. Den 1. März c. iſt eine ſonnige Stube, Küche 

Kammer zu vermiethen. C. A. Hape 2 
1431.“ Eine freundliche Stube mit Alkove, nebit Küche o 
Zubehör, ift mit oder ohne Möbel bald oder Often 3 
ziehen in No. 39 Bahnhofſtraße. 


7 


Perſonen finden Unterkommen. u 
1220. Für ein lebhaftes Spezerei- & Rurzwaareli 
ſchäft wird ein tüchtiger, wenn möglich erft ausgelerntel, g 
gutem Zeugniß verſehener junger Mann zum ſofortigen ` 
tritt geſucht. ulins Baum 

Kotzenau in Schl. den 27. Januar 1869. pi 


1463. Ein im Spezerei: und Eiſengeſchäft tüchtiger 


Commis 
wird gefucht. M. Naphtali, Schwede 


1450. Often d. J. ift die hieſige Adjuvantur für Vy 
liebsdorf neu zu beſetzen. Bewerbungen an den Unterzeichnge 
bis 15. Februar. Die hieſigen Adjuvanturen find vergleichul 
weiſe gut dotirt. 
Deutmannsdorf bei Löwenberg in Schleſien. N 
Ueberſchär, Königl. Superintendent 


Ein Wirthſchaftsvogt, der gute Zeugniſſe . 
fih zum Antritt für 1. April d. J. melden be 
Dom, Berthelsdorf, Kreis Hirſchberg. ® 
Glatte, Rittergutspähtelz 


1166. Auf dem Dom. Nieder- Leipe bei Bolkenhain Vë 
zum 2. April c. ein Schleußer, welcher fidh durch 1 
Brauchbarkeit genügend legitimiren kann, ein Unterkomm 
Dom. Nor.⸗Leipe b. Bolkenhain, den 27. Januar 1869. 
Päſchke, Rittergutspäch“ 

Einen 


en gewandten Bu 1 


ſchen ſucht 4 
A. Thiel's Hotel garni. 4 


1427. Das Dominium Tiefhartmannsdorf, Kreis Schön 
ſucht einen unverheiratheten Schäferknecht. Antritt 3 
1. April. 
Den 1. April wird ein ordentliches, tüchtiges Dienſtmt 
chen, die ſich für die Küche eignet, verlangt von 
Frau Guttmann, Hirſchberg, innere Schildauerſtraße⸗ 


1239. 
kann 


CS 
` Cinn Schäfer juht das SE 
1 Dominium Hermsdorf, Kreis Goldberg. 
5 wird eine gediente Kammerjungfer in gefet- 
en geſucht, welche außer den vorzüglichſten Zeugniſſen 


„Se 
+ Dein, gutes Weißnähen und Stopfen. 3 
ide Bung der feinen Wäſche, ſowie Plätten und Beauf⸗ 
der großen Wäſche. š 
des Schlafzimmers und eines Wohnzimmers 
Š 1. April, auch früher. Offerten mit Zeugniſſen 
ach den Lei W. poste restante Görlig. Lohn ſehr gut, 
eiſtungen zu beſtimmen. 
Ei — 
ute Cine Köchin, die über ihre Führung und Leiſtungen 
mn beibringt, kann ſich zum Antritt zu Oſtern d. dë 
em Dominium Nieder⸗Wieſenthal. 


RK Perionen ſuchen Unterkommen. 
werläßige . 
| Ergee rläßiger, gut empfohlener, im 


E und 
ach geübter Mann ſucht als Auſſeher, Expedient 
e ien ir Gehülfe unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung. 
werden unter u. II. Sprottau erbeten. 


e Lehrlings Geſuche. 
7 Einen Lehrling nimmt an Toft, Schuhmacher. 
Einen g E 


ehrling nimmt an 7 
Hermann Roſe, Korbmachermſtr. 
R Hirſchberg, Tuchlaube 7 
unbe, welcher Luſt hat die Schmiede: Profef: 
en, kann fid melden beim x 
na Schmied Meier Bapiengahe. _ 
nen Lehrling nimmt an 
in N Henning in Schmiedeberg. 
en Lehrling nimmt an ; 
d n bed e E. Schmidt in Schmiedeberg. 
en. ehrling fann bei mir bald oder zu Oſtern ein⸗ 
Nr E. Fenftel, Seiler in Wigandsthal. 
2 Melden bel abe, Welcher Luft gt Maler zu werden, kann 
19 2 F. Wackes in Goldberg. 
M nie Drlingsifteltr, — Fur meine Bud, Kunſt⸗ 
Con it den noh ung ſuche ich zu Oſtern oder auch früher 
enberg Ir digen Vorkenntniſſen ausgerüſteten Lehrling. 
ei Paul Holtſch. 
Firma: Guſt. Köhler's Buchh. 


N 
en gn Lehrlings = Gefud). 

4 Gulf e anſtändiger Eltern, mit den nöthi⸗ 
einem ige fen verſehen, welcher Luſt hat, 
E Som E und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
) ieg i 3 zu erlernen, kann fih melden. 


Rudolph Riedel. 


x Ein Sek 

d u $ 7 > 
"rat nn am zum I. Set als Zë in 
2 


Pë Sommerbrodt in Schweidnitz. 


>. Gin 
u zu ent 


2 Me | 1 


1068. Ein mit den nöthigen Schultenntnifien verſehener 
Knabe, von rechtlichen Eltern, der gleichzeitig eine leſerliche 
Handſchrift ſchreibt, kann in einem Comptoirgeſchäft bald oder 
ſpäteſtens zu Oſtern als Lehrling eintreten. Refleltanten 
wollen mit eigener Handſchrift ſich melden unter Chiffre K. L. 
poste restante: Striegau. 


1093. Für mein Spezerei- und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich bald oder 1. April e. einen Lehrling. 
Parchwitz Herrmann Weiſt. 
Ein kräftiger Knabe, welcher Lut bat Bild⸗ 
ſtern in Lehre treten 
p. Probſthayn. 


Gefunden. 
1445. Eine Reiſedecke iſt gefunden worden und kann die⸗ 
ſelbe von dem betreffenden Eigenthümer beim Kaufmann J. 
Ernſt in Hermsdorf u. K. abgeholt werden. 


1415. Auf dem Wege von Ditters bach nach Landeshut 
hat fih ein ſchwarz und weiß gefleckter Hund zu mir gefun- 
den. Der fid legitimirende Eigenthümer wolle denſelben gegen 
Erſtattung der Inſertions⸗ und Futterkoſten in Empfang neh: 
men bei Ang. Mehnert, Bergmann in Leppersdorf. 


1494. Es hat ſich ein ſchwarzer Pudel zu mir gefunden. 

Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der Futterkoſten 

und Inſertionsgebühren binnen acht Tagen abholen bei 
Helbig, Handelsmann in Seiffersdorf. = 

Verloren. 

1433. Von der Grundmühle aus bis nach Schmiedeberg iſt 

ein graues Umſchlagetuch, Doppeltuch, am 28. Januar 

verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe 


gegen eine angemeſſene Belohnung an den Bäckermeiſter 
Ludewig in Schmiedeberg abzugeben. 


1473. Verloren. ES 
Eine große gold. Herrenkapſel iſt am Sonntag Abend 
in Warmbrunn verloren worden. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, dieſelbe gegen gute Belohnung in der Glaner'ſchen 
Glashandlung in Warmbrunn abzugeben. 
Vor Ankauf wird gewarnt! 
b A Acc 
N. i fen u o 
Am 30, d. M. iſt auf dem Wege von Hirſchberg na : 
nig ein Bürde, enthaltend: eine ſchwarzes Ried, ae deen 
breite Schürze, eine ſchwarze Schürze, ein ſeidenes Tuch, eine 
Kaffeemühle und zwei große Tücher, verloren gegangen. Finder 
wolle dieſelbe beim Herrn Fiſcher in den drei Bergen gegen 
gute Belohnung abgeben. 


r A ³¹. AA 

1500. Die am 25. Januar in der Turnhalle abhanden ge⸗ 

kommene Uhr hat ſich am nächſten Turnabende wiedergefunden. 
Der Turnrath. 


en . ae 
567. Zu einem beſtehenden rentablen Fabritgeſchäft, das 
mindeſtens 10 % nachweislichen Gewinn di werden 2- bis 
3000 rtl. geſucht, die hypothekariſch eingetragen werden können. 


Das Nähere auf fr. Briefe durch Herrn Nobert Urban in 
Striegau. 


1460. Auf ein Haus in einer Kreis⸗Stadt, in ſehr gutem 


u U Pre werden zur erſten Stelle 3000 Thaler zu 5 
bis 6 Prozent Zinſen geſucht. Wo? jagt die Expediti 


O ’ 
bant zu werden, kann bald ober 


bei 


C. Stümper in Süſſenba 


e 


1454. 3000 Thaler werden von einem pünktlichen Zinſen: nach Berlin: 1) aus Hilfe früh A in Berlin 520 Naß d 
ler auf ein Grundſtück nebſt neuerbauken Haufe, taxirt auf von Kohlfurt ab in 1. 2. l, Gup: 2) von Hirſchbe 
Sie ril, verſichert mit 6000 rfl., zur 1 1 baldigſt, Abos. 10“, in Berlin 525 ët Oe Kohlfurt nur 1. und 2 % 
Cen ober Johann d, 3, au leihen gesucht Sé Samellzug); 3) von Hirichberg Io ö. in Berlin Aae 
Hentfchel, Concipient in Landeshut. allen 4 AL). Nach Breslau aß . man direct mit folg er 

2 Zügen: i) aus Hirſchberg früh 11, in Breslau 277 Nacht 


Einladungen. 2) aus Hirſchberg 4°? ele in Breslau 9° Abos. 
j ? 
Arnold 8 Salon. Von Kohlfurt 6“ früh, je E SE Am Nachm., 10 v Abeni 
(enaos? Reſtauration). „ Altwaſſer 10“ früh, 5” Nachm., 10% Abends. 
Mitto: den 3. Februar: Abgehende Poſten 
A Botenpoft nach Maiwaldau 7% früh, 9 Nachm. DCH LN 


Gro es 7 [bend ⸗ Concert, nach Schmiedeberg 7“ früh, Git Abends. Perſonenpoſt 


g Mi twirkung d ms 5 vereins Lähn 8 fr. Omnibus nach Schmiedeberg 11% Vorm. 
KASS. gi Se? - fr — — Beer Dee A poſt nach Lähn 11 Vorm. Perſonenpoſt nach Schönau. ` 
RER 55 früh. Omnibus nach Warmbrunn 10° fr., 2 Nahm., 6 
Abonnement-⸗Billets 1105 für dieſen Abend nicht gültig. Aufommende Poſten: f 
J. Elger, Muſik⸗ Director. së Ke Tag f 150 Abds. 5 b 
Schmiedeberg 8 erſonenpoſt von Lähn 
t Omnibus von SS el Nes früh, 13° Radni, Boten ren 
um Wurſtabendbro von Lähn 9% Perſonenpoſt von Schönau 8 Nach 


auf Donnerſtag den 4. d. M. ladet alle Freunde und Gönner 
5 dem Bemerlken ergebenſt ein, daß jeder Gaft ein Freilos Omnibus von harmbrunn 10 früh, 4 Nachm. 


zur großen Wurſt erhält. = re 538 M Breslauer Börſe vom 30. Sannar 1869. d 
El nn een, Staten 97 B. Lontsdor 113 B. Defterreich. St 
ae Die a ene Unterhaltung wird ſortgeſezt 84 % bz. Ruf. Bantbill. 837% bz. G. Preuß. Mul: 

orl Jeuchner in der Brückenſchenke. 59 (5) 103 B. Preußiſche Staats» Anleihe (4% 94 


Zoo Botel in n Hermsdorf u. K. e e 6) 1 e ee e e dei 
4) 84, B. Schleſ. Hat * ONS , bi. 

Abonnement: Concert a Wl DU E O 10 ai 

findet ara gm a A. LR ſtatt. H Paier. d SCH KS 

D , FE GE TOE E E ai Com JN ZG 

b Brauerei zu Nimmerſath. 9 St, E Märt, T ee a 

en bebe S ne a © g SR Geber, Nate an 


Zum Taubenmarkt in Lähn Getreide: Markt: rette 
ladet zur Flügelunterhaltung und Pfanyenfuchen er Jauer, den 30. Januar 1 0 
gebenſt ein Hoffmann, Gerichtskretſcham in Grunau. Der w. Weiz SE eu Dee? 
1474. Zur Faſtnachts. Weier ladet alle Freunde und Gön: 8 peffel. Jet gr. pf. let gr. pf rtl. gr. pf rtl. Zen at E 


ner auf Sonntag den 7. Feb ruar c. freundlichſt ein; für friſche 
Pfannkuchen, guten Kaffee und kräſtige Getränke ſorgt beſtens Mittler. 1 SE 


| Botsa ` Schankwirth Hampel. 


er 2126 — 71 — 1 1 =A] S 


ER — 2 15 — HIE — Dr 
16 || 2 122 3— 1 EIS d? 
Breslau, den 30. Januar 1869. 
- 7 Kartoffel⸗Spiritus p 100 Burt. bei 80% Tralles loco 14% 0 { 
Gifenbapn : Comete. 4 Kleeſaat, rothe matt, ordin, 9—10%, rtl, mittle e: 


gen Siet, C J DL Nadia Ee e EE 
a wa d 
Kohlfurt 


Beier ` 


weiße ohne Nend., otd. 1.191. l, mittle 15 160 ah 
6% früh, 107 bo 2° Nachm., e. Abends. feine ege d hochfeine aa 21%, rtl. p ` r. Ctr. 

Man gelangt mit Pigede a 3 Zügen direct von Hirſchberg aps, pr. 150 Kid, Br., fein 196, mittel 186° em 170 0 

—.. . — 


Dieſe Ha e lie Dienstag, aan und Sonnabend. Das Abonnement beträgt pro Quarti 
are: A ote Do Dr Ser? E WG Po de in ee als Si Lë lt a ae 7 

en kann. erti ebühr: enzelle o r. rößere t na GI) 
ech der In ertionen: Nen tas ihm und kader 2 Ek x m b 


— 


Druc und Verlag von C. W. J. Krahn. (Reinhold Krahn) 
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